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Die Weltſtelung Englands. 

Trotzdem wir vor längerer Zeit ſchon einmal 
dieſe Frage berührt, kommen wir wieder auf ſie 
zurück, denn Nachrichten weit hinten aus Aſien her 
zeigen immer wieder, daß ſich dort Ereigniſſe von 
großer Tragweite vorbereiten; andererſeits wird 
uns für dieſe Frage vorzügliches Material geboten 
durch die Schrift von Otto Wachs, Major a. D.: 

Die Weltſtellung Englands, militäriſch⸗ politiſch 
beleuchtet , namentlich mit Bezug auf Rußland“ 
mit 7 Karten, (Verlag von Theodor Fiſcher. Kaſſel.) 
Mit ausgezeichneter Schärfe der Unterſuchung und 
Klarheit der Darſtellung entwickelt der Verfaſſer 
ungefähr folgende Gedanken: 

Das Mutterland England, einſt unangreifbar 
durch die Ueberlegenheit der engliſchen Kriegs flotte 
über alle anderen Flotten, befindet ſich heute nicht 
mehr in derſelben Lage. Schon die franzöſiſche 

lotte kommt der engliſchen faſt gie, Frankreichs 

chiffe, mit denen eines pedien egners verbündet, 
wären daher den engliſchen mehr als gewachſen, 
umal da das artilleriſtiſche Material der engliſchen 

lotte anerkanntermaßen (?) das denkbar ſchlechteſte 
iſt. Auch die zweite Vertheidigungslinie 
Englands leiſtet nicht, was man von 
ihr erwarten dürfte. Portsmouth, Dover, die Themſe⸗ 
forts und das kleine Fort bei Harwich, das ſind 
die einzigen Bollwerke an der weiten Küſte, eine 
energiſch in's Werk geſetzte Landung zwiſchen dieſen 
feſten Plätzen alſo ſchwerlich zu verhindern. Im 
Lande ſelbſt iſt weder die Hauptſtadt, noch ſind die 
anderen großen Handelscentren genügend befeſtigt, 
und ein anderer Factor der Vertbeibigung, das hoch: 
ae — ur + a was 
man vo j et, weil nicht in ſtaatlicher 
Hand befindlich (was nun allerdings durchaus 75 
Fra wäre. D. R.) und nicht militäriſch 

Die Weltſtellung Englands iſt aber bedingt 
nicht nur durch die Feſtigkeit des ſtaatlichen Baues 
eld. Beleg mb ile Mühe erde 

e ungeſtörte 
aller Theile des Rieſenreiches. ee 

Die beiden Straßen über den nördlichen 
atlantiſchen Ocean von England nach Brttiſch⸗ 
Nordamerika können als geſichert gelten. Die nord⸗ 
liche, in der Hudſonsbai mündend, iſt allerdings 
einen Theil des Jahres durch die klimatiſchen Ver⸗ 
jältniſſe beeinträ Hat, die zweite mündet in dem 
ark befeſtigten ga ifar. 

Weges bildet die hn, 

von der größten politiſchen und milfärcſchen Be⸗ 
deutung. Von Quebec ausgehend, läuft ſie quer 
durch den Continent und erreicht bei Port Moody, 
an der Mündung des Fraſerfluſſes, den großen 
Ocean. Sie verkürzt den Weg von Liverpool nach 
Oſtaſien um 1000 Kilom. und ſchnelle Packetboot⸗ 
linien verbinden Port Moody mit den Häfen in 
Aſien. Dieſe Bahn ermöglicht den Transport von 
Truppen und Kriegsmaterial von der Heimath 


gaſſe 


nach Port Moody in 14 Tagen, ſie iſt alſo eine 


Wehrbahn von eminenteſter Bedeutung, ein 
militäriſcher Kraferzeuger erſten Ranges. 5 
Die nächſte Linie, welche in Betracht kommen 
kann, iſt die Etappenſtraße des ſüdatlantiſchen 
Meeres mit den Punkten Ascenfion, St. Helena, 
Kapſtadt, der Weg nach der Perle im britiſchen 
Diademe Indien. Noch iſt dieſer Weg, wenn auch 
lang, geſichert, ein eintretender Verluſt jener beiden 
Inſeln wäre für England aber gleichbedeutend mit 
dem Verluſte des Scepters über die halbe oceaniſche 
Welt, zumal da das Kapland milttäriſch ganz ber» 
nachläſſigt iſt und gleich der Südſpitze Amerikas 
bolzen in der Lat (kennen zu Ferran il 
der Lu webend zu betrachten iſt. 
Die wichtigſte Werbe nd Indien bleibt 


a 
Ja Speranzn. endeten. 
Novelle von Alexander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung.) 
Zehntes Kapitel. 

Die Tante Pollonia, übrigens nicht älter aus⸗ 
ſehend wie ihre Nichte, ließ ſich nicht ausreden, ſie 
batte nie ein anderes Ziel gehabt, wie Murano. 
Hätte da noch einen dringenden Beſuch zu machen. 
Ihre Stimme hatte einen weinerlichen Ton ange⸗ 
nommen: alle Welt wäre gegen Einen, jammerte ie, 

Schließlich mußte ihr Wille geſcheben. In 
Murano ließ Maſo auf den Kies ſtoßen und Tante 
und Nichte krochen hinaus. Und Nina? Nun, ſie 
blieb ſitzen. Wie ſollte ſie anders? . ſie doch 

ährend ſie den 


7) 


igen Schlägen ruderte er, als gälte 
es, die peinliche Stille zwiſchen ihm und ihr mit 
dem Geräuſch des Waſſers zu beleben. 

Murano mit ſeinem ehrwürdigen Dom und mit 
den keck in den Himmel ragenden Schornſteinen der 
Glasfabrik blieb zur Linken liegen. Venedig 
ſchwand im weißlichen Dunſt und dann war die 


unendliche Weite ringsum, ſchweigſam wie eine 


Nacht. Die Schilfe der todten Lagunen ſtanden 
ſtarr und unbewegt, die ſonſt im geringſten Hauche 
ſchwankten und der leiſeſten Dünung nachgaben. 
Allmählich, ohne daß Maſo es wollte, nahmen die 
Ruder ein langſameres Tempo an unter dem Druck 
der bleiernen Schwüle. 

Keiner ſagte ein Wort, ſollte das bis Burano 
ſo 5 c 

na fächelte ſich mit dem Tuche Kühlung ü 

das glühende Geſicht. e 

„Heiß!“ ſagte er. 

Sehr heiß!“ antwortete fie und fächelte weiter. 

Und dann fünfzig Ruderſchläge kein Wort. 


D F . = 
e Re. 4 und Ne alen 
für die Petitzeile oder deren 
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für England immer noch die durch die Etappen 
Gibraltar, Malta, Cypern bezeichnete Straße. Dieſe 
intact 15 erhalten — koſte es, was es wolle — iſt 
Lebenzfrage für England, und meiſterhaft hat die 
engliſche Politik es bis jetzt verſtanden, für 25 
Brücke ſtählerne Pfeiler zu ſetzen. Die Schwäche 
dieſer Straße beruht in dem Suezcanal, denn wenn 
dieſer, was leicht geſchehen kann, unfahrbar ge⸗ 
macht worden, iſt ſie nicht benutzbar. Das hat 
England wohl erkannt, und es beſteht ſchon ſeit 
geraumer Zeit der Plan, den Weg nach Indien 
durch eine Bahnverbindung quer durch Syrten bis 
zur Euphratmündung hin e Dieſe Bahn 
würde von London nach Indien eine Wegerſparung 
von 1600 Kilom. bedeuten. Sie iſt vom britiſchen 
Standpunkte aus geradzu eine Nothwendigkeit und 
begründet die Hoffnung, den von Armenien her 
vordringenden Ruſſen die Euphratländer zu ver⸗ 
ſchließen. Schon beſitzen die Engländer in Basra 
an der Euphratmündung eine große Kohlenſtation, 
auch iſt die große Inſel Kiſchen an der Straße von 
Ormuz in ihrem Beſitze. Bei dieſer Bahn iſt aller⸗ 
dings nicht außer Acht zu laſſen, daß Rußland 
vom Euphrat in Kars nur 640 Kilom. entfernt iſt 
und mit der Wucht eines Continentes vordrängt. 

So gleicht England dem Polypen, der ſeine 
Arme über den Erdball ſpannen muß, um das 
Erworbene und damit ſeine Machtſtellung feſtzu⸗ 
beide Es befindet ſich heute überall in der Ver⸗ 

eidigung. 

Dem gegenüber iſt Rußland der faft unver⸗ 
wundbare Koloß, dem es 4 enge wird in ſeinen 
Feſſeln. Die Oſtſee, das Mittelmeer ſind Binnen⸗ 
meere und ihm verſchloſſen oder leicht zu ver⸗ 
ſchließen, die ruſſiſchen Häfen in Oſtaſten zu weit 
entlegen, darum drängt es mit der Nothwendigkeit 
eines Naturzwanges darauf, ſich einen Zugan 
zum Weltmeere zu ſchaffen, und das naturgemä 
nach Süden, zum indiſchen Ocean. Daß dabei ein 
Kampf mit England unaus bleiblich iR, weiß man 
und rüftet ſich dası, aber mit größerer Energie, 
als der bedrohte Gegner. 

Durch die Schließung des ſchwarzen Meeres iſt 
zwar Europa vor Rußland, dieſes aber auch vor 
Europa geſchützt und hat ungeſtört ſeine formidablen 
Stellungen am 1 eere — Odeſſa, Niko: 
lajew, Batum — errichten, ſeine ſtrategiſchen Anmarſch⸗ 
linien nach Aſien herrichten können. Von den nörd⸗ 
lichen Häfen des ſchwarzen Meeres ſind Truppen in 
wei Tagen in Batum und Poti und werden hier 
ofort von der transkaukaſiſchen Bahu an — 


Petersburg und Moskau führende Bahn. Die dort 
geſammelten Truppen überſchreiten den Gebirgsſtock 
des Kaukaſus und treten in Tiflis ebenfalls auf die 
Eiſenbahn. Eine dritte und nicht die unwichtigſte 
ber ae Baſis bildet Mütterchen Wolga. So iſt 
der Kaſpiſee das große Sammelbecken ruſſiſcher 
Kraft. Eine ungeheure Kriegs⸗ und Transportflotte 
e dort, um alles ſofort nach Oſten an den 
nfangspunkt der ruſſiſchen Steppenbahn zu be⸗ 
fördern. Bei Michailow auf der Halbinſel Uſan 
Ada beginnend, führt ſie nach Oſten; ſchon um 
4. Juli 1886 lief in Merw der erſte Zug ein, und 
ſeit der Zeit wird rüſtig weitergebaut, zunächſt eine 
Zweigbahn über Buchara nach Samarkand. Ueberall 
in der waſſerloſen Wüſte ſind von Station zu 
Station große Waſſerbehälter angelegt, Kanäle 
leiten Waſſer aus den Murgh⸗ab zur Bahn, denn 
der Zar wünſcht, daß ſeine Soldaten trinken müſſen. 
o ſteht Rußland vor den Thoren Indiens 

und gelangt dahin auf einem Wege, den ihm Nie⸗ 
mand verlegen kann. Die Bedeutung dieſer Bahn 
in commerzieller und culturhiſtoriſcher Beziehung iſt 
unabſehbar, für Rutland iſt aber vorläufig nur 
der militäriſche Geſichtspunkt maßgebend. Das 


\ 
„Dort kommt's herauf!“ ſagte er. Sie ſah ihn 
i 
| 


an, was er meinte. 
Er nickte mit dem 


And Maſo ſchüttelte mit der Hand 
aufmun⸗ 
i ternd nach den aufthürmenden e hin⸗ 
über, als wollt' er ſagen: Das ſind die rechten! Die 
laſſen uns nicht im Stich. 

„Willſt heute Abend wieder zurück?“ fragte er. 

„Muß wohl, die Mutter iſt krank.“ 

„Wohl erwartet, he?“ 

Sie ſah ihn wieder an, ein leichtes Zucken 
zwiſchen den Brauen. „Nun ja, gewiß erwartet fie 
mich! Warum ſoll ſie mich nicht erwarten?“ 

„Ich dachte, es wartet jemand anders ...“ 

si 4 2 N 1 

„Ich meine nur ſo. ..“ Und um feine Lippen 
ſpielte ein ſpöttiſches Lächeln. „Meine nur ſo 1 Fi 

„Mancher meint vieles. Vom meinen wird man 
nicht ſatt. Meine doch, ſo viel Du willſt!“ trotzte ſie. 
) „Warum denn ſo feindlich! Iſt ein Grund, Dix 

e Br weiſen, Nina? Wenn's Einer dürfte, fo 

r ich's. 

Er ließ die Ruder ſtreichen, daß es rauſchte, 
und fuhr in beſtimmterem Tone fort: „Weißt Du, 
wie Deine Mutter mich genannt? Vagabund hat 
ſte mich genannt! — Ihr ſeid Weiber — ſonſt ... 

Was kann man Euch machen? Ihr ſeid einmal 


Weiber!“ Und ſcharf und haſtig ſetzte er in die 
Ruder ein. 

„Die Mutter war ärgerlich wegen der Barke“, 
entſchuldigte Nina, ohne Maſo anzufeben. Das 
Tuch drehte ſie in den Händen zu einer Art Strick. 

„Was kann ich dafür,“ ſagte Maſo, „wenn der 


« 


Mittwoch, 13. 


erſcheint täglich Er mit Ansnabie bon Sour aid 
kaiſerl. Bafı mmer 


„ und Auslandes angeno 


Linie bildet die bei Wladikawkas endende, von ſch 


— ——ñ——ͤ—ẽ——— —ͤyäm . ä— h— ——E—E—— . —ñ—üꝓ— — 


3 


— 


En f — 


nta fend. — Beſtellaugen werben m 


mitten 


wege vor, auf denen Orenburg, Chiwa und Merw 


der reuzpunkt von 8 Militärſtraßen, dann 


Engländern über die Herrſcha 
det. Und der Ausgang des Kampfes? 
Sympathie 


Somit wird aus dieſen Erwägungen ſchließlich 


ein Appell an die engliſche Nation, gar ernſt klingt 


die Mahnung, noch in der elften Stunde das Haus 


eſtellen, auf daß, wenn einſt die ſlaviſche Hoch⸗ 


Kampfweg betreten. 


f Deutſchland. 
Berlin, 11. April. 
laſſungen der Parteipreſſe über die Jauungsuovelle 
als maßgebend für die Ausſichten dieſer Vorlage 
. kann, ſo iſt zu erwarten, daß das Geſetz 
egen die freiſinnige Partei beſchloſſen werden wird. 
e Conſervativen und die clericalen Blätter ver⸗ 
treten ſelbſtverſtändlich die Anſicht, daß die Vor⸗ 
chläge der Regierung dem wirklichen Bedürfniſſe 
des Handwerkerſtandes nur zum Theil entſprechen. 
Aber ſie freuen ſich, und mit Recht darüber, daß 
die Regierung den Standtpunkt, den ſie bisher der 
ret von 1881 gegenüber eingenommen 
„verläßt und der zünftleriſchen Strömung 
weitere Conceſſionen macht. Bisher wurde den 
Anträgen Ackermann, Biehl, Lohren und den 
ünftlerifchen Petitionen gegenüber immer wieder 
arauf hingewieſen, daß der Handwerkerſtand 
von den andhaben zur Herbeiführung 
einer genoſſenſchaftlichen Organiſation, welche 
ihnen die Novelle von 1881 gebe, noch jo wenig 
Gebrauch gemacht habe. Jetzt ſtellt man die Ein⸗ 
räumung weiterer Zwangsrechte in Ausſicht, welche 
ſeitens der auf den Handwerkertagen wortführenden 
Elemente nur verlangt worden ſind, um die ſelbſt⸗ 
ſtändigen Handwerker, welche an der Innungs⸗ 
g bisher keinen Theil nahmen, zum Ans 
an dieſelbe zu zwingen. Während ſo auf der 
einen Seite eingeſtanden wird, daß im Handwerker⸗ 
ſtand das Bedürfniß der genoſſenſchaftlichen Vereini⸗ 
gung in Form von Innungen nicht ſtark genug iſt, 
um lebensfähige Organiſationen zu ſchaffen, ſtellt 
man es von nationalliberaler Seite jo dar, als ob 
die beſtehenden Innungen für die fachliche Aus⸗ 
bildung des Handwerkerſtandes ſo Erhebliches 
leiſteten, daß man die Elemente, welche aus dieſen 
Erfolgen Vortheil ziehen, ohne dafür Leiſtungen 
zu übernehmen, zur Tragung der Koſten zwingen müſſe. 
Sonderbarer Weiſe iſt bisher die Frage, ob 
und in welchem Umfange Innungseinrichtungen den 
außerhalb der Jung ſtebenden Handwerkern zu 
ute kommen, in keiner Weiſe erörtert worden. 
ber ſelbſt wenn man ganz davon abſieht. daß 
durch das neue Geſetz weitere Zwangsrechte den 
Innungen eingeräumt werden ſollen, wird man 
doch nicht umhin können, die e von 
Handwerkern, welche außerhalb der Innung ſtehen, 
ir — von Koſten auf diejenigen Fälle zu 
eſchränken, wo thatſächlich im 1 Falle von 
Vortheilen, welche die Innungseinrichtungen bieten, 
Gebrauch gemacht wird. Die Regierungsvorlage 
geht über dieſe Grenze weit hinaus. 


7 


ſchluß 


Parrone ſelig ſeine Schrullen hatte in ſeinem hundert⸗ 
den Kopf? Hat nun einmal uns beiden die 

arke vermacht. Baſta! was iſt zu machen? Und 
wenn Deine Mutter ſich tauſendmal dagegen ſträubt 
und Du auch, was thut's? Sit geſchehen und 
ſchriftlich beſtätigt! —. Nina, neulich haft Du die 
Gemeinſchaft von Dir gewieſen mit einem Lachen. 
Nina, den Willen eines Todten ſoll man ehren, 
hörſt Du!“ Und dann nahm er das Hülchen vom 
Kopf, warf es nachläſſig in die Koffe. Die Hand 
langſam durch's Haar ſtreichend, mit einem ſtrengen 
Blick auf Nina, wiederholte er langſam und nach⸗ 
drücklich: „Den Willen eines Todten ſoll man in 
Ehren halten!“ Ste machte ſich nur noch eifriger 
mit dem gedachten Tuche zu ſchaffen. 

„Uebrigens hilft Euch das alles nichts“, hub 
er nach einer Pauſe wieder an. „Das Vermächtniß 
des Alten ſelig kommt doch zu ſeinem Recht. Setzt 
uns doch zuſammen in ſeine Gondel trotz alledem, 
wollte ſagen unſere Gondel! — Haha! Nun, wie 
fährt ſichs in unſerer Gondel?“ höhnte er. 

5 it einem Ruck hob ſie das Köpfchen und 
blitzte ihm mit den Augen ins Geſicht, was er 
damit ſagen wollte. Dann taſtete ſie mit den 
Blicken an der Barke umher. Ein überraſchtes 
Lächeln öffnete 1 17 und ließ die kleinen 
itzigen Zähnchen hervorglänzen. 
m u ur! ſt alles richtig!“ fuhr Maſo 
fort. Kennt man ſeine eigene Barke nicht einmal? 
Freilich hab' ich fie ein wenig ausputzen laſſen. Es 
war ihr ein Unglück zugeſtoßen, und ein paar Tage 
hat fie der alte Niccolone am Arſenal in der Kur 
ehabt. Nun bält ſie hoffentlich ein Ende. Das 
chutzdach da, nun ja, es entſtellt ſie ein wenig; 
ſie ſteht ſchöner aus ohne das, aber es fährt 
A anders bei der Hitze. Iſt Dir doch recht, 
na u 
Sie hielt die Zipfel des Tuches in den Händen 
und ſchlug Kreiſe damit. 

„Ob es Dir recht iſt, Nina, die Reparatur und 
das eech 5 Anſtrich da?“ wiederholte 
er ſchnell und befehlend. 

7 geht's mich an? Mach', was Du willſt!“ 
warf ſie . Es war etwas Spöttiſch⸗Ueberlegenes 
in ihren Mienen. 

fer riß an den Rudern, daß die Blätter ſcharf 


per. Erpehitis — —— 
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a: reich drängt eben mit eiſerner Conſequenz 
nach dem Süden, ſchiebt allmählich die Colonnen⸗ 


Poti, 
aku die großen Meilenſteine bilden und 
einzelne Punkte in der Gewinnliſte bezeichnen. 
So wird hier mit emfigem Fleiße von ruſſiſcher 
elle ein Kampf vorbereitet, der unausbleiblich iſt; 
dieſe Jahrhunderte lang vergeſſenen Zonen ſind zu 
Leben erwacht, und in ihnen wird ſich einſt 
Hauptkampf abſpielen, der vide Ruſſen 

t in Aſien nd 


für das ſtammverwandte Volk 
wir uns doch banger Zweifel nicht erwehren 


utb ſich gegen die germaniſche Welt wälzt, die 
luts verwandten Völker als würdige Genoſſen den 


Wenn man die Aus⸗ 


stage mit einer überwältigenden Majorität 


Morgen⸗Ausgabe. 


Expedition 


Berlin, 11. April. Für den Dienſtag iſt 
eine Ausſchuß keung 4 0 den Bundesrath anberaumt, 
welcher wahrſcheinlich am Donnerſtag eine Plenar⸗ 
ſitzung folgen wird. Es heißt mit Beſtimmtheit, 
daß noch vor Ablauf dieſes Monats die Brannt⸗ 
weinſteuer⸗ und die Zuckerſteuer⸗Vorlage an den 
Reichstag gelangen ſollen. Auch die Arbeiten be⸗ 
99 7 des Nachtrags⸗Etats zum 7 ran 
ind ziemlich weit vorgeſchritten. Ueberraſchungen 
wird der letztere nicht bringen, ſein Inhalt wird 
lediglich ſich auf die Forderungen beziehen, welche 
durch die Ausführung des Militärgeſetzes noth⸗ 
wendig geworden ſind. Außerdem werden auch die 
Mittel angewieſen werden, welche für die Eiſenbahnen 
im Intereſſe der Reichsvertbeidigung angelegt werden 
ſollen, alſo Bodenſee⸗Gürtelbahn u. ſ. w. Bezüglich 
dieſer Angelegenheit wird eine beſondere Vorlage 
an den Reichstag gelangen, welche aus den Be⸗ 
rathungen des Reichsſchatzamts mit den Finanz⸗ 
miniſtern Preußens, Württembergs und Badens 
hervorgegangen iſt. 

* Il Bismarck und Robilant.] In einem Brief 
des Brüſſeler „Nord“ aus Wien wird unter anderem 
ervorgehoben, der Eifer des bisherigen italienischen 

niſters des Aeußern, Robilant, für die bul⸗ 
gariſche Regentſchaft habe ſeitens Bismarcks, der 
den Status quo vorziehe, keinerlei Ermuthigung ge⸗ 
funden; in Wien aber höre man nur auf den 
deutſchen Kanzler. 2 

N are den Mitgliedern des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums] haben mehrere in dieſen Ofterferien 
kleine Urlaubsreiſen angetreten. Der Cultusminiſter 
Dr. v. Goßler iſt bereits nach Berlin zurückgekehrt 
und gleich nach dem Feſte werden die Miniſter, mit 
Ausnahme des Herrn von Puttkamer, der ſich zu 
ſeiner Familie nach Italien begeben hat und etwas 
länger ausbleiben wird, wieder vollzählig gie bei- 
ſammen ſein. Es heißt, daß noch im Laufe dieſes 
Monats wichtige Berathungen und Beſchlüſſe des 
Staatsminiſteriums zu erwarten ſeien. 

N [Ermittelangen über den Schankwirthſchafts⸗ 
betrieb.!“ Schon vor längerer Zeit find auf Ans 
regung des Reichskanzlers in den Einzelſtaaten 
Ermittelungen über die e der Vor⸗ 
ſchriften hinſichtlich der Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaften angeſtellt worden. In den letzten Tagen 
des März hat der Reichskanzler Bericht über die 
Ergebniſſe dieſer Erhebungen von den Regierungen 
eingefordert. Es wird nun abzuwarten bleiben, in 
welcher Weiſe das ſo gewonnene Material ver⸗ 
wendet werden wird. 

* Wechſel in der Petersburger Botſchaft?] Faſt 
gleichzeitig mit dem General v. Schweinitz iſt aus 
Petersburg das Gerücht von einem bevorſtehenden 
Wechſel in der deutſchen Botſchaft eingetroffen. Die 
„Rigaer Zeitung“, die dieſes Gerücht verzeichnet, 
hört, der General ſei ſeines Poſtens müde geworden 


und habe ſeine „ den Ruheſtand bean⸗ 


tragt. Dieſelbe ſei in Berlin genehmigt worden 
und General v. Werder, jetzt Gouverneur von 
Berlin, ehemals Militär = Bevollmächtigter in 
Petersburg, werde dort als Botſchafter beglaubigt 
werden. . 

* Strategiſche Bahnen.] Ueber die für Baden 
projectirten Eiſenbabn⸗Erweiterungsbauten (ſtra⸗ 
tegiſche Bahnen) erfährt ein badiſches Blatt, daß 
unächſt zwei neue (ſtrategiſche) Linien in Ausſicht 
heben und zwar: 1) von Leopoldshöhe über Schopf⸗ 
heim nach Brennet, Station der Linie Baſel⸗ 
Konſtanz, 2) von Weizen nach Immendingen, 
Station der Schwarzwaldbahn. Dadurch werden 
die Cantone Baſel und Schaffhauſen umgangen. 
Dieſe neuen Linien ſollen zwei Geleiſe erhalten. 
Sodann wird auf der Schwarzwaldbahn das zweite 
Geleiſe von Hauſach bis Villingen fortgeſetzt. 
Endlich wird ein zweites Geleiſe gelegt auf der 
Linie (Saarbrücken)⸗Germersheim⸗Bruchſal⸗Bretten⸗ 
C » ͥ y (Tc 
in's Waſſer ſchnitten und einen leichten Giſcht in's 
Boot ſpritzten. Nina wich ein wenig zurück. 
„Weiber!“ ſtieß er aus. Und ein wüthendes „Ah.“ 
Dann ging's im heftigen Rudertakte weiter. Rechts 
ward eine Inſel ſichtbar, flach, mit grünem 
Schilfe beſtanden. Drüben dämmerte die Kuppel 
der Baſilika von Torcello, jener zerbröckelten, ver⸗ 
ſunkenen Lagunenſtadt. 

Die Zornader ſtand Maſo ſchwer auf der 
Stirn. „Nina!“ rief er, „und wenn ich's Euch ab⸗ 
zwingen ſollte mit Gewalt, ſiehſt Du, Dir und 
Deiner Mutter! Achten und ehren ſollt Ihr den 
Willen des Alten ſelig, dafür will ich ſorgen! — 
Werdet die Gondel doch nicht los! Stell' ſie Euch 
hin, mitten in den Weg, wo Ihr geht und ſteht! 
Werdet die Gondel nicht los! Was Ihr beginnt, 
die Gondel ſoll dazwiſchen ſein, hörſt Du! Ich bin's 
dem alten Rocco ſelig nun mal ſchuldig!“ 

Nina ſtieß ein paar balblaute Lachtöne aus, 
dann warf fie den Kopf hoch auf und ſchüttelte 
wie ein Junge das wilde Gekräuſel des Stirnhaares 
nach rückwärts. Streng gradeaus ſchauend ſaß ſie, 
kein Zucken in den Augen und die Lippen feſt auf⸗ 
einander gepreßt. 

Er that nur einige wenige unregelmäßige 
Ruderſchläge. Drüben von den Bergen her, von 
den gigantiſchen Schneemaſſen, die darüber ſtanden 
wie ein zweites Gebirge, kam ein dumpf hallendes 
Grollen herüber. Mafo horchte auf. Plötzlich 
ſchien ihm ein Gedanke zu kommen. 

„Wie wär's, wenn Du Dich doch an die 
Gondel gewöhnteſt, Nina?“ ſagte er mit verhaltener 
Drohung im Ton. „Wie wär's, wenn ich Dich 
nicht eher hinausließe, als bis das Teſtament des 
in Zeus ſeinem Recht gekommen? Wir haben 
ja Zeit!“ 

Und damit zog er die Ruder ein. Lan 
mit erheuchelter Rube ſtreckte er ſie an den am, 
Anschein ber Haufe das Leitha dem 

nöcheln der Jau eichtbeflaumte Kinn fti 
Die Barke trieb langſam vorwärts. DRüßen, 


Elftes Kapitel. 


Wieder kicherte Nina in ſich hinein. Und dann 
war es, als ſummte ſie gar etwas wie eine Melodie. 
Das reizte ihn mehr und mehr. Er ſtemmte 


(Müblader). Zu den Koſten ſoll Baden 5 Proc, 
das Reich 95 Proc. beitragen. Die Mittheilungen 
über eine Bodenſee⸗Gürtelbahn werden von dem 
badiſchen Blatte als nicht zutreffend bezeichnet. 

” [Eine gut gemeinte, aber höchſt eigenartige 
Petition] iſt aus Schleſten an das Abgeordnetenhaus 
und den Reichstag geſandt worden. Die letztere hat 
folgenden Wortlaut: 

Hober Reichstag! 

Der Deutſche Kaiſer, „Majestät König Wilhelm 
von Preußen“, feiert das ſeltene Fest des neunzigiährigen 
Geburtstages. Als deutſcher Staatsbürger unterbreite 
ich dem Hohen Reichstage die Bitte: 

„Der Hobe Reichstag wolle beſchließen: Seiner 
Majestät dem Deuiſchen Kaiſer und König Wilhelm 
von Preußen 
Deutſchen Reiches, Kronprinz Fritz von Preußen, als 


Mitregenten darzubringen, um dem Kaiſer die vielen 


Sorgen tragen 8 18 uns j 9 180 
ulius! el, emer. Hauptlehrer. 
Grünberg i. Schl., den 18. März 1887. 


* [Waaren⸗ und Schiffeverkehr in Kamerun.] 


Die hauptſächlichſten Artikel der Einfuhr in Kamerun 
Jahre 1886: Rum 1524 028 Liter, 
Genever 37 800 Flaſchen, Pulver 57 475 Kilogr., 
Salz 1112000 Kilogr., Tabak 56 039 Kilogr., Ge: 
wehre (Steinſch'oß⸗) 1588 Stück, Patronen 1000 


waren im 


Stück, Zeuge 398 200 Yards. Ausgeführt wurde: 
Palmöl 1924 Tonnen. Palmkerne 1697 Tonnen, 
Kautſchuk 6536 Kilogr., Elfenbein 8372 Kilogr., 
Cacao 1521 Kilogr. 

Schnaps — ſelbſtverſtändlich — obenan! 

Während des vorigen Jahres liefen in den 
Hafen 54 Dampfer mit einem Durchſchnittsgehalt 
von je 1500 — 2000 Reg.⸗Tonnen ein. Davon waren 
22 deutſcher und 32 britiſcher Nationalität. Hei⸗ 


mathshafen der ſämmilichen deutſchen Dampfer iſt 
Sämm liche 


8 (Woermann'ſche Linie). 
ampfer ſind, von Europa kommend, regelmäßi 


mit Stückgütern und, vom Süden kommend, mit 


afrikaniſchen Producten beladen. 


In demſelhen Jahre liefen aus 53 Dampfer, 
welche, nach dem Süden gehend, mit Stückgütern 
und, nach Europa gehend, mit afrikaniſchen Pro⸗ 


ducten beladen waren. 


Segelſchiffe liefen 6 ein, und zwar 5 bri⸗ 
liſche mit einem Durchſchnittsgehalt von 300 Reg. 
Tonnen, ſämmtlich mit Kohle beladen, ſowie 1 
deutſches (Woermann'ſches) von 1200 Reg.⸗Tonnen, 
mit Baumaterialien und Kohle beladen. Dieſelben 
Schiffe liefen, theilweiſe mit Producten, W 

ren im 
Hafen von Kamerun mehr oder weniger regelmäßig 
2 deutſche und 2 britiſche Küſtendampfer. Dieſelben 
dienen hauptſächlich zur Vermittelung des Verkehrs 
der Hauptfactoreien mit den kleineren Küſtenplätzen. 

* [Der berühmte Polarreiſende Baron Norden: 
ſtisldl. welcher ſich augenblicklich auf einer Erholungs⸗ 
reiſe nach dem Süden in Venedig befindet, trägt ſich für 


in Ballaſt, wieder aus. Außerdem verke 


nächſtes Jahr wieder mit weitergehenden Reiſeyläuen, 
und zwar will er eine Forſchungsreiſe nach den antarkti⸗ 
ſchen Regionen antreten und wo möglich an den Süd⸗ 
pol gelangen (nach den bisher vorliegenden Erfahrungen 
iſt an eine Erreichung des Südpols vorläufig noch weit 
weniger zu denken, als an die des Nordpols, weil durch⸗ 
ſchnittlich die Kälte in der ſüdlichen Polarzone, fo weit 
man vorgedrungen, überall einer Temperatur entſpricht, 
die in der arktiſchen Region erſt in weit höheren Breiten 
auftritt). König Ostar von Schweden und der ſchwediſche 
Kaufmann Dirlien, welch Letzterer die berühmte Vega⸗ 
Expedition Nordenftjölds in den Siebziger Jahren aus⸗ 
rüſtete, bringen dem neuen Projecte viel Intereſſe ent⸗ 
. und haben dem neuen Unternehmen auch materielle 
nterftügung zugeſichert. 

Stettin, 8. April. Unter Hinterlafiung bedeutender 
Schulden hat der engliſche Conſul, Willjam Cavendiſh. 
mit ſeiner Familie Stettin heimlich verlaſſen. (Köln. 3.) 

Bıedlan, 8. April. Der Breslauer Wah verein 
der deutſchfreiſinnigen Partei hielt vorgeſtern eine 
Verſammlung ab, in welcher der Abgeordnete 
A. Meyer im Hinblick auf die für Breslau bevor⸗ 
ſtehende Abgeordneten Erſatzwahl einen Vortrag 
über die voluiſchen und parlamentariſchen Tages⸗ 
fragen hielt Zum Schluß ſeiner Rede faßte Meyer 
ſich in die Worte zuſammen: 


„Was unſere Aufgabe in der nächſten Zukunft immer 


ſein muß, iſt, die Finanzpolitik der Regierung zu corri⸗ 


giren, die übertriebenen Forderungen in Einnahmen 


und Ausgaben aaf das richtige Maß zurückzuführen, 
und ich habe die feſte Ueberzeugung, das Verlangen nach 
Candidaten, die ſich einer ſolchen Aufgabe unterziehen 
wollen, wird in nächſter Zeit immer lebendiger und 
immer ſtärker werden, und man wird es anerkennen, 
welch große Wohlihat es für das Reich und für das 


Land geweſen ıft, daß die freiſinnige Partei wenigſtens 


in einem Eadre noch beſtanden hat, die es verſtanden 


bat, dieſe Aufgabe zu löſen und den Widerſpruch und 
das Uebermaß der Regierungsforderungen von Fall zu 


Fall und von Tag zu Tag klar zu legen.“ 


Zu dem weiteren Punkte der Tagesordnung: 


„Beſprechung über die bevorſtehende Landtagswahl“ 


bemerkte der Vorſitzende, Rechtsanwalt Kirſchner, 
der Vorſtand habe beſchloſſen, die Nominirung 5 
er 
Vereinigung der deutſchfreiſinnigen Wahlmänner 
zu überlaſſen. Die Verſammlung erklärte ſich auf 


deutſchfeeiſinnigen Candidaten, wie früher, 


Befragen hiermit cinverſtanden. 


Stuttgart, 10. April. Die Rückkehr des Königs 
nun einen Arm nach dem anderen aufs Knie, 
0 schließlich wieder ſein Hütchen und drückte es 


auf den Kopf, daß das Stroh knitterte. 


„Hör, ich weiß auch, warum Euch das Fahr: 
zeug im Wege iſt mit ſammt dem Vagabunden. 
5 Euch in den Kopf geſetzt, ein gewiſſer 

ſſen von welcher Raſſe, 
bätte etwas im Werke. Eiwas ernſtliches — wollte 


oreſtiere, der Teufel mag wi 
Dich gar heirathen! Haba! Wird ihm garnicht ein⸗ 


fallen! Weiß man doch, wie ſolche Herren dergleichen 
ihm auch gar nicht verdenken. 


meinen! Kann's 
Natürlich könnt Ihr da den Vagabund nicht ge⸗ 


brauchen, und die Barke mit der Clauſel wollt Ihr 
aus der Welt ſchaffen. Freilich, wenn Ihr einem 
Signore ſo plötzlich mit der Speranza da ange⸗ 
fahren kommt .. . Vielleicht theilen wir die Gondel 


noch einmal in drei Theile, Ninetta, he?“ 


„Der geht Dich nichts an!“ brauſte ſie auf. 
Ihre Brauen zuckten und aus ihren Augen ſchoſſen 
ſprühende Blitze, doch noch nicht nach ihm hinüber. 
hohen Herrn ſehr intereſſant ſein, 


„Wird dem 
zu erfahren ...“ höhnte Maſo weiter. 


„Laß den Signor aus dem Spiel, oder..“ 
und diesmal bohrte Nina ihre flammenden Augen 


in die ſeinen. 

„Nun, und was dann! oder? Was will die 
Prinzeſſin dann anfangen? — hier!“ Und er wies 
mit der flachen Hand nach dem Waſſer, ihr das 
gleichſam zur Verfügung ſtellend. 

„Kehr' um, oder mach', daß wir nach Burano 
kommen!“ befahl ſie in ſchrillem Ton. 

„Hat keine Eile! Eher nicht, bis man zahm 
nn it und dem Teſtament fein Recht ges 

. 

Sie war aufgeſprungen, bielt da mitten im 
Boot, die Arme über der wogenden Bruſt trotzig 
verſchränkt, halb ihm abgewendet. „Mach', daß 
wir hinkommen!“ ziſchelte fie, „oder laß' mich an's 
Land!“ Und ſie wies mit einer ruckenden Bewegung 
des Kopfes nach der Inſel hinüber. 

„Dortbin?“ Und er lachte hell auf. „Was 
willſt Du denn da?“ Plötzlich beſann er ſich, ſtand 
auf und legte die Ruder ein. „Alſo dahin! — Gut, 


zum Angebinde den Kronprinzen des 


aus Niza wird zum 8 oder 10. Mat erwartet. Die 
Königin wird dagegen ſchon am 21. d. M. wieder 
bier eintreffen und bis sur Urbeifiedelumg nach 
Friedrichshafen auf der Villa bei Berg keſidiren. 
Ueber den Geſundheitszuſtand beider Majeftäten 
lauten die Nachrichten ſehr befriedigend. 

Münden, 10. April. Der Abg. v. Vollmar iſt 
aus dem Gefängniß an der Baaderſtraße, wo er 
die im Freiberger Prozeß erhaltene Gefängnißſtrafe 
zu verbüßen hatte, vorgeſtern entlaſſen worden, und 
zwar „auf unbeſtimmte Zeit“. 

Metz, 8 April. Die Familie des ausgewieſe⸗ 
nen Reichstagsabgeordneten Antoine befindet ſich 
noch immer hier. Antoine ſelbſt wird vorausſicht⸗ 
lich für die nächſte Zeit in Paris Aufenthalt nehmen. 
Die Nachricht, daß derſelbe ſich in Frankfurt a. M. 
als Thierarzt ſtändig niederzul ſſen gedenke, ent⸗ 
behrt jeder Begründung. Die Ausübun ſeines 
Berufes als Thierarzt im deutſchen Sprachgebiete 
iſt ſchon deshalb unmöglich, weil Antoine des 
Deutſchen ſo gut wie gar nicht mächtig iſt Dagegen 
wird beſtätigt, daß er nicht an die Niederlegung 
ſeines Mandates als Reichstagsabgeordneter denkt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn 1 

Wien, 10. April. [ir Holub! Das Holub⸗ 
Comité hat aus den bisher zu Gunſten Dr. Holubs 
eingegangenen Beiträgen den Betrag von 600 Eſtr. 
durch Vermittelung des Hauſes Fredr. Huh u. Co. 
in London an Herrn Charles Pope in Capſtadt, 
den Freund und Förderer unſeres Landsmannes, 
zur Beförderung an dieſen abgeſendet. Ein Theil 
der Beiträge wurde zur Auslöſung der bereits ſeit 
Monaten auf dem Zollamte lagernden, werthvolle 
Sammlungen enthaltenden Kiſten verwendet, wahrend 
der Reſt dazu dienen ſoll, eine neue aus 27 Kiſten 
beſtehende, bereits aviſirte Sendung auszuldien. 
Weiter einlaufende Spenden werden ſofort ihrer 
e ee zugeführt und Dr. Holub übermittelt 

erden. 


England 

ac, London, 8. April. Der „Iriſh Times“ zu: 
folge ſoll Gladſtone entſchloſſen fein, im falle die 
iriſche Strafrechtsnovelle Geſetzeskraft erhält, nach 
Dublin zu kommen, um dort das Geſetz, deſſen 
Tragweite und Urbeber zu verdammen. 

Der wegen der Verachtung gerichtlicher Befehle 
eingekerkerte katholiſche Prieſter, Pater Keller, 
wurde vom Biſchof von Cloyne zu einem Ganonicus 
der Diöceſe ernannt. Dies beweiſt, daß die triiche 


Hierarchie die Widerſpenſtigkeit ihrer Mitglieder gegen 


die Staatsgewalt unterſtützt. 
In der Pfarrkirche von Sandringham wurde 
am Gründonnerſtag Peinzeſſin Mand, die 92 5 
Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, 
vom Erzbiſchof von Canterbury confirmirt. 
MNumänten. 
Bukareſt, 11. April. Die Deputirtenkammer 
hat der Regierung die Ermächtigung ertheilt, das 
roviſoriſche Handels⸗Uebereinkommen mit 
rankreich bis Ende d. J zu verlängern und unter 
Zugrundelegung des bei den letzten Handelsconven⸗ 
tionen befolgten wirthſchaftlichen Syſtems, ſowie 
unter Sicherftellung der Vieh: und Getreideausfuhr 
proviſoriſche, bis Ende d. J. dauernde Handels⸗ 
Conventionen auch mit anderen Staaten abzu⸗ 
ſchließen. 
Amerika. 


ac. Waſhington, 7. April. Der Secretär der 
Marine ladet amerikaniſche Schiffsbauer ein, bis 
zum 1. Auguſt Suhmiſſionen für den Bau von 
5 neuen Kriegsſchiffen, deren Herſtellung der Con⸗ 


greß jünaſt genehmigt hat, nämlich drei Kreuzern 


und zwei Kanonenbooten, 
ſammtkoſten der 
veranſchlagt. 

Auf dem 
wurde geſtern ein Standbild des conföderirten 
Generals Albert Sidney Johnſon enthüllt. Senator 
Randall Gibſon und Jefferſon Davis hielten Reden. 


Von der Marine 


Kiel, 11. April. In nächſter Zeit werden 
die Indienſtſtellungen in unſerer Flotte Schlag auf 
Schlag erfolgen. Uebermorgen kommen zunächſt 
vier Schiffe an die Reihe. Für den auswärtigen 
Dienſt wird das Kanonenboot „Iltis“ e 
dant: Capitän Lieutenant von Eickſtädt) ſeeklar ge⸗ 
macht. Das Sviff gebt von Wilhelmshaven via 
Aden nach Oſtaſien, um den Kreuzer „Nautilus“ 
abzulöſen. „Nautilus“ löſt alsdann das Kanonen⸗ 
boot „Hyäne“ auf der oſtafrikaniſchen Station ab, 
während das letztgenanme Schiff zum Herbſt die 
Heimreiſe antritt. — In Kiel wird am Donners⸗ 
tag in Dienſt geſtellt die Kreuzer⸗ Fregatte 
„Gneiſenau“ (Commandant Capitän zur 
See Thomſen), um dem kürzlich aus Weſtindſen 
zurückgekehrten Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Kreuzerfregatten „Stein“, „Moltke“ und „Prinz 
Adalbert“, beizutreten. Dieſes Geſchwader wird 
bei den den Uebungen die dritte Divifion 
des großen Manövergeſchwaders bilden. Nach zur 
löfung des Manövergeſchwaders geht das Schul: 
wie das Fräulein befiehlt. Vielleicht bletbt man da, 
bis man abgeholt wird, he? Bis man auf das 
arme Ding von la Speranza beſſer zu ſprechen iſt. ..“ 

Und er wendete auf die Inſel zu. Es war 
wohl nur ein Trotz von ihr, und er wollte thun, 
als landete er wirklich dort. Unterwegs wurde ſie 
gewiß anderen Sinnes. 

Da plötzlich ſchwankte das Boot zur Seite. 
Das Waſſer ſpritzte hoch auf. — Nina war hinaus! 
Bis an die Hüften im Schilf! Sie hatte Mühe 
weiter zu kommen nach dem Lande zu Das Schliff 
umrauſchte ihre Geſtalt und das Waſſer plätſcherte 
an ihr empor. Aher tapfer arbeitete ſie na hindurch. 

Maſo war ſtarr. Dann, als er ſah, daß ſie 
nicht in Gefahr war, ließ er eine höhniſche Lache 
ertönen. „Addio, Prinzſpeſſa!“ rief er. „Viel 
Unterhaltung da drüben! Auf Wiederſehen! Addio!“ 

Sie kümmerte ſich nicht um ihn. Er aber 
blickte ihr immer noch mit hellem Staunen nach, 
wie ſie beim Schreiten aus dem Waſſer empor⸗ 
wuchs, wie fir nun feſter ſchritt, jetzt einen Augen⸗ 
blick anhielt, die vom Waſſer vollgeſogenen Röcke 
höher nahm und dann die Richtung nach jenem 
Hügel einſchlug, deſſen regelmäßige Fort ihn als 
eine alte, verlaſſene Schanze kennzeichnete. Ihre 
ſchlanke Geſtalt zeichnete ſich hoch und dunkel, in 
ſcharfen Linien gegen den weißen Himmel. 

Was ſollte er thun? Warten, bis es der Prin⸗ 
zipeſſa gefiel, wieder einzuſteigen? Bewohnt war 
die Inſel nicht, lange hielt ſie's nicht dort aus. 
Sie ſollte ſchon kirre werden und unterdeſſen . 
Noch ehe er's ausgedacht, war er ſchon auf der 
Weiterfahrt. Nach Burano hin ſteuerte er und ließ 
mit ſeiner gellenden Stimme ein Lied übers Waſſer 
ſchallen. Jetzt bemerkte er noch, wie ſie einen 
Augenblick auf der Höhe des Hügels hielt, den 
Arm über das Geſicht gelegt, hinüver nach Venedig 
ſpähend. Dann ſprang ſie nach der anderen Seite 
hinab und blieb verſchwunden. 5735 

Da verſtummte auch ſein Lied. Still war es 


einzureichen. Die 50 es 


über dem Waſſer, nur der Donner bebte langiam 
anſchwellend durch die glühende Luft. Br 


(Fortſ. folgt) 


Fahrzeuge find auf 5 400.000 | = 
Metairie⸗Friedhofe in New: Orleans 


geſchwader zum Herbſt nach Weſtindien, von wo 
aus es im März nächſten Jahres in die Heimath 
zurückkehrt. 


Melegraphiicdher Specialdienn 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. April. Der Kaiſer, welcher bei 
dem ſchbuen Wetter der letzten Tage täglich Spazier 
fahrten unternahm, empfing geſtern Nachmittag 
4 Uhr den Fürſten Biemarck zum Vortrage, der 
5% Stunden dauerte. Der Reichskanzler begab ſich 
zu Fuß ins Palais und auch zurück, gefolgt von 
einem zahlreichen Publikum Er beurlaubte ſich vom 
Kaiſer auf mehrere Tage und reiſte heute 5¼ Uhr 
Nachmittags nach Varzin. Heute Vormittag empfing 
der Kaiſer den Chef des Militärcabinets v. Albedyll, 
den Marine miniſter v. Caprivi und den Finanz ; 
miniſter v. Scholz. Dann ſtatteten die kronprinzlichen 

errſchaften aus Aulaß des Geburtstages der 
rinzeſſin Victoria dem Kaiſer einen Beſuch ab. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt zu der Nach⸗ 
richt, es fei nunmehr gewiß, daß dem Bundesrath 
und dann dem Reichstag noch in dieſer Seſſion, und 
zwar wahrſcheinlich bald nach den Oſterferien, die 
neue Zuckerſteuer Vorlage und die Branntweinitener- 
Bor lage zugehen würde: Mit Bezug auf die letztere 
Vorlage wird uns dae ebenſo wie die weitere 
Meldung beſtätigt, daß eine am Sonnabend unter dem 
Vorſitze des Reichskauzlers abgehaltene Sitzung des 
prenßiſchen Staats miniſteriums ſich neben auderem 
— mit dieſer Brauntweinſteuervorlage beſchäftigt 

abe. 

— Uebermorgen findet eine Ausſchußſitzung des 
Bundesrathee ſtatt, in welcher wahrſcheinlich 
Brenfen die Zuckerſteuervorlage einbringen wird. In 
Bezug auf die Brann weinſteuer ſei, wie es heißt, noch 
eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Fürſt Bismarck 
und Miniſter v. Scholz auszugleichen. Es werde 
wohl einem . des Herrn v. Scholz 
vorbehalten ſein, die Branntweinſtener vorzulegen. 
Es werde Gewicht darauf gelegt, daß keine Meinungs⸗ 
vetſchiedeuheit bezüglich der Brauntweinſtener in 
der jetzigen Regierungsmehrheit eintrete. 

Berlin, 12. April. Der Polizeibericht fagt über die 
bereits in der be Abend: tg. telegraphiſch erwähnte 
Ermordung des Kaufmanns Kreiß: Am Abend verließ 
38 Kleiß, welcher früher gemeinſchaftlich mit feinem 

Iruder Max Kreiß ein Geſchäft betrieb und letzterem 
ſeit mehreren Wochen als Buchhalter behilflich war, 
e n mit ſeiner Ehefrau die Kreißſche 
Wohnung mit dem Verſprechen, am folgenden Vor⸗ 
mittag zurückzukehren um mit dem Ermordeten zuſammen 
zu ſpeiſen. Die Schwägerin hatte dem Mex Streik, 
der ſich noch mit der e beſchäftigen wollte, 
vor ihrer Entfernung mehrere Brödchen zum Abendeſſen 
bereitet. Noch nach 10 Uhr iſt in feinem Schlafzimmer 
von einem gegenüberliegenden Babe aus Lichtſchimmer 
bemerkt worden. Am Morgen fanden die beiden Haus⸗ 
die zer die Doppelthur der Wohnung geſchloſſen. Um 
11 Uhr erſchienen der Bruder und die Schwägerin, 
ließen von einem der Hausdiener ein Fenſter zertrümmern 
und ihn hindurchſteigen. Derſel ze fand im Comtoir die 
Leiche des Max Kreiß auf dem Boden lang ausgeſtreckt 
liegend und bis auf den abgeriſſenen Kragen 
und die blutgetänkten Manſchetten vollſtändig 
bekleidet in einer Blutlache ſchwimmend dor. 
Durch die ſofort herbeigeholten Polizeibeamten und einen 
Arzt wurde feſtgeſtellt, daß der Schädel durch mehrere 
anſcheinend mit einem ſtumpfen Juſtrument gefübrte 
Schläge vollſtändig zertrümmert und der Hals mittelſt 
einer ſtarken Hanſſchnur zugeſchnürt wax. Neben der 
Leiche lag die zertrümmerte Yamve, jo daß anzunehmen 
iſt, daß Kreiß aus der Schlafſtube, wo ſein erſt zum 
Theil verzehrtes Aber dbrod ſtand, mit der Lampe in der 

and dem Ein dringenden entgegengetreten iſt. Zeuge der 

lutthat ift der Hund des Ermordeten geweſen, welcher 
beim Eintritt der Angehörigen u pi 
kam. im Comtoir ſtehende Geldſpind wurde 
ordnungsmäßig verſchloſſen vorgefunden und mußte mit 
dem im Beſitze dez Jean Kreiß befindlichen Schlüſſel 
geöffnet werden. Aus demſelben fehlte ein Geldbetrag 
von, 70 890 „ in verſchiedenen Müazſorten. Ein 
Theil des Geldes, insbeſondere ein Hundertmarkſchein, 
ein Zwanzigmarkſchein und mehrere Zwanzigmark⸗ 
ſtücke, hatten in einer gleichfalls geraubten zwei⸗ 
theiligen gelbledernen Brieftaſche gelegen Außerdem 
war die goldene alterthümliche Ankerſchlüſſeluhr welche 
der Ermordete bei ſich trug und an der ſich eine goldene 
Panzerkette und an dem zweiten Ketichen ein ſchild⸗ 
artiges Medaillon mit ſchwarzem Stein und berzförmigen 
Goldblättchen befand, geraubt. Anſcheinend iſt die That 
kurz vor Mitternacht verübt worden, da um dieſe Zeit 
ein Nachtwächter den Portier des Grundſtücks auf ein 
auffallendes Geräuſch im rechten Seitenflügel 
aufmerkſam gemacht hat. Der Thäter iſt nicht ge⸗ 
ſehen worden doch ſind Spuren deſſelben zurückgeblieben, 
welche eine Ermittelung erhoffen laſſen. Nach der Write 
theilung einer Lokalcorreſpondenz ſind zwei junge Leute 
und die Hausdiener, welche bisher in dem Geſchäft des 
ermordeten Kreiß beſchäftigt waren, polizeilich ſiſtirt 
worden. Auch ein früherer Portier des Kreiß ſoll aus 
dem Grunde polizeilich eingezogen worden ſein, weil man 
in der Wohnung des Ermordeten einen auf den Namen 
dieſes Pertiers lautenden Steuerzettel gefunden hat. 
Kreiß ſoll bereits ſeit einiger Zeit anonyme Drohbrieſe 
erhalten haben des Ig halts, daß er erdroſſelt werden 
würde. Aus dieſem Grunde hatte er ſich auch von 
ſeinem Bruder den Hund gelie en und außerdem vor 
die Thür feiner Wohnung ſtets ein Brett geſtellt, welches 
beim Oeffnen der Thür umfallen mußte. Beim Eins 
dringen des Raubmörders ſcheint dies in der That auch 
geſchehen zu ſein, und es dürfte ſo der dumpfe Fall er⸗ 
klärlich ſein, den der Revierwächter gehört haben will. 

— In Jena ſtarb am erſten Oſterfeiertag der 
Hiſtoriker Dr. Adolf Schmidt im 75. Lebens jahre. 

Adolf Schmidt, Geſchichtſchreiber, geboren 26. Sept. 
1812 zu Berlin wurde 1840 Privatdocent, 1845 außer: 
ordentlicher Profeſſor der Geſchichte in Berlin, 1848 
Mitglied des Frankfurter Parlaments, 1851 Proſeſſor 
zu Bürich, ſeit 1860 in Jena. 1874 —76 war er nationale 
liberales Mitglied des deutſchen Reichstags. Von 
ſeinen Werken ſind hervorzuheben: „Preußens deutſche 
Politik“, „Geſchichte der preußiſch⸗deutſchen Unions⸗ 
beſtreburgen“, „Der Aufſtand in Konſtantinepel unter 
Juſtinian !“, „Zeitgenöſſiſche Geſchichte“, „Epochen und 
Kataſtrophen“ (1874), „Pariſer Zuſtände während der 
Revolutionszeit 1789 1800“, „Das Perilleiſche Zeit⸗ 
alter“ (187779, 2 Bde.). Auch beſorgte er die 8. Aus⸗ 
gabe von Beckers i 

Halberſtadt, 12 April. Der Landtagsabge⸗ 
ordnete Sommer (lib.) iſt geſtern geſtorben. 

Amſterdam, 12. April. Die Feier anläßlich 
des 70. Geburtstages des Königs begann heute Die 
Stadt iſt auf das reichſte geſchmückt. Der Zufluß 
von Fremden iſt zahlreich. Am 2., 3. und 4. fund 
der feierliche Einzug des königlichen Paares und 
der Prinzeſſin Wilhelmine unter dem Jubel der 
Bevölkerung ſtatt. Nach der Ankunft in dem Palais 
zeigte ſich die königliche Familie auf dem Balkon 
des Schloſſes, von einer zahlreichen Volksmenge auf 
das wärmſte begrüßt. { 

Bukareſt, 12. April. In der Deputirten⸗ 
kammer erklärte der Miniſter des Ans⸗ 
wärtigen, Pherekydes, bezüglich der Verhandlungen 
des Handelsvertrages mit Orſterreich⸗Ungarn feien 
die Schwierigkeiten groß, doch beweiſe der Fortgang 
der Verhandlungen befriedigende Fortſchritte der 
Frage. Der Miniſter verſicherte, die Regierung 
werde bei dem Abſchluſſe von Handelsverträgen 
die Sicherung des rumäniſchen Getreide- und Vieh⸗ 
handels nicht aus dem Auge verlieren. 

Sofia, 12. April. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: 
Beldimau, eine der einflußreichſten Perſönlichkeiten 
am rumäniſchen Hofe und die rechte Hand von 
Bratiguo, iſt zum Geueralconſul für Bulgarien er⸗ 
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unter dem Spind hervor⸗ 


g nannt und trifft in den nächſten Tagen hier ein. Er 

bekleidete dieſen Poſten ſchon einmal bis etwa vor 

einem Jahre. Beldiman iſt ein bekannter Anhänger 

des Fürſten Alexander und hat in Berlin ſtudirt 

und geheirathet. Seine abermalige Ernennung zum 
rumäniſchen Vertreter ruft in Aubetracht feiner her- 
vorragenden Stellung den Gedanken an eine Balkan ⸗ 
conförderation wieder wach. 

— Stoilsws Aufenthalt in Wien iſt um zehn 
Tage . worden; ſeine Miſſion iſt auch eine 

uanzielle. 
5 x Fürft re To er hat feine Unzufriedenheit 
über das ihn betreffende kürzlich erſchienene Buch des 
Hofpredigers Koch Yan und gewünfcht, es nicht 
in das Bulgariſche überſetzen zu laſſen. 

Petersburg, 12. April. Die Zollämter 
in den Häfen des ſchwarzen Meeres, darunter 
Odeſſa, find ermächtigt, von jedem einlanfenden 
Haudelsſchiffe 7 Rubel 15 Kopeken zur Unter⸗ 
haltung der Leuchtfeuer zu erheben. Die Kronabgabe 
für in Kronſtadt einlaufende Schiffe ſoll pro Laſt für 
Segelfhiffe eine Kopeke, für Dampfer zwei Kopeken 

etragen. 

Petersburg, 12. April. Die „Now. Wremja“, 
„Nowoſti“ und die (ruſſiſche) „Petersburger Zeitung“ 
melden übereinſtimmend: Das Finanzminiſter inm 
werde die Einführung der neuen Steuer auf die 
Auslands päſſe bereits fur den 15. (27.) April d. J. 
beantragen; ferner follen die ruſſiſchen Grenzzollämter 
von denjenigen ruſſiſchen Unterthauen, die nach 
dieſem Termine mit abgelaufenen Päſſen in die 
Heimath zurückkehren, eine Geldſtrafe einfordern, bei 
der die neue Steuer zu Grunde gelegt werde. Die 
Strafſumme betrügt für die erſten deei Monate 
nach den 15. (27.) April 10 Goldrubel für den 
vierten und jeden weiteren Monat 25 Goldrubel. 

Petersburg, 12. April. Katkow erklärt in der 
„Nenzeit“, daß die Zeitungsgerüchte, er unterhandle 
mit der Regierung wegen Verkaufs des von ihm in 
Moskau gegründeten Lyceums au die Krone, er⸗ 
funden und unbegründet ſeien. Das Lyceum ſei nicht 
Privateigenthum irgend Jemandes und könne auch 
nicht Gegenſtand eines Kaufes oder Verkaufes ſein. 

— Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht einen 
2 des Miniſterinms für Volksaufklärung, worin 
die Regierungs⸗ und Communal⸗Inſtitute, ſowie die 
Actien⸗ und Privatunternehmen erinnert werden, daß 
unter Reſidenzzeitungen, in denen ſie geſetz⸗ 
und ſtatutenmäßig ihre Publicationen einzu⸗ 
rücken haben, die ruſſiſche „Petersburger Zeitung“ 
und die „Moskauer Zeitung“, welche Eigenthum des 
Miniſterlums ſei, zu verſtehen ſind. ie Außer: 
achtlaſſung dieſer Verordnung verſtoße gegen das 
Geſetz und ſchädige die Jutereſſen der Krone ſowie 
die Pächter jener Zeitungen, auch könne dieſelbe 
Eutſchädigungsauſprüche gegen Zuwiderhandelnde 

hervorrufen. 


5 = : 
Danzig, 15. April, 

Abeeamt] Heute Vormittag hält das biefige Seeamt 
nach längerer Pauſe wieder e ne Sitzung, um über die 
Urſachen des Verluſtes des Danziger Dampfers „Lutka“ 
zu verhandeln. : i 

> [Der kaiſ. Transportdampfer „Eider“ ] ging 
geſtern Nachmittag 3 Uhr nach Einladung von altem 
Eiſen von der kaiſerl. Werft nach den Werften zu Kiel 
reſp. Wilbelmshaven in See. 

= (Gratificationen.] Nach dem Abſchluſſe des 
Etatsjahres ſind nun, wie alljährlich, den Beamten der 
kaiſerlichen Werft von der Admiralität aus den er⸗ 
ſparten Gehältern theilweiſe Gratificationen in Höhe 
von 40 bis 600 & gewäbrt worden. ; a 

* [Die grauen Schweſtern!], deren Niederlaſſung in 
Danzig der Cultusminiſter und der Miniſter des Innern 
kürzlich genehmigt haben, find nun hier eingetroffen und 
werden nach ihrer heutigen kirchlichen Einführung ihre 
Functionen als Krankenpflegerinnen beginnen. 

Aus dem Flatower Kreiſe, 11. April. Bereits 
ſeit Jahren wird darüber verhandelt, daß die im ſüd⸗ 
öſtlichen Theile unſeres Kreiſes, und zwar in der Nähe 
von Vandsburg liegenden ausgedehnten Sumpfländereien 
entwäflert und dadurch ertragsfähiger gemacht werden 
ſollen. Man klagt dort allgemein über culturſchädliche 
Näſſe des Bodens und Mangel an Eutwäſſerungsanlagen, 
und immer wieder werden die Lokal⸗ und Kreisbehörden 
wegen Anordeung von Grabenräumungen angerufen, 
während die Beſitzer der an den Gräben liegenden 
Grundſtücke zu koſtſpieligen Räumungen angehalten 
werden, ohne daß hierdurch eine merkliche Verbeſſerung 
der Vor fluth erzielt wird. Schließlich gelangte man 
zu der Einſicht, daß hier nur durch einen planmäßigen 
Aus bau der beftehenden, ſowie durch Anlegung neuer 
Canäle dauernd Hilfe geſchafft werden könne. Es 
wurden daber auf Staatskoſten in den Jahren 1385/86 
ſehr umfaſſende Vorarbeiten unter Leitung des 
Meliorationsinſpectors Fahl in Danzig ausgeführt; 
auf Grund dieſer Vorarbeiten hat nun Herr Fahl 
einen Entwäſſerungsplan aufgeſtellt, über deſſen Aus⸗ 
führung oder Nichtausführung die betheiligten 
Gemeinden und Beſitzer am 14. d. Mts. vor dem Res 

terungs + Aſſeſſor Peters ihre Erklärungen abgeben 

Pollen. Durch die ftattgehabten Vermeſſangen iſt feſtge⸗ 
ſtellt, daß die 3 großen Brüche nördlich vom Vands⸗ 
burger See -- des Maluribruc, 1 e und 
Grünlinderbruch — in muldenförmig geſtalteten, flachen 
Bodenſenkungen liegen. Gefälle iſt zwar an und für 
ſich genügend vorhauden, kann abet nicht zur vollen 
Geltung kommen, weil die einzelnen Brüche von ein⸗ 
ander und von dem Vandsburger See durch Terrain⸗ 
erhebungen getrennt ſind. Dieſe Terrainerhebungen 
müſſen durchſtochen werden, wenn das Waſſer hin⸗ 
reichenden Abzug haben und die Bruchländereien trocken 
werden ſollen. ie in dieſem Frühjahr herrſchende 
Trockenheit giebt den Beſitzern Gelegenheit, ſich die Vor⸗ 
theile klar zu machen, welche ihnen entſtehen, 
wenn ſie Bea die jetzt üblichen Ueberſchwemmungen 
dauernd geſchützt ſein werden. Bedauerlich wäre es. 
wenn einzelne Intereſſenten aus dem Umſtande, daß ihr 
Land in dieſem Frühjahr nicht zu naß iſt, Veranlaſſung 
nehmen ſollten, ſich dem Entwäſſerungsplan ablehnend 
gegenüber zu verhalten. Einzelne trockene Jahre, in 
welchen auch Sumpfland einen beſſeren Ertrag liefert, 
kommen ja von Zeit zu Zeit vor; es handelt ſich darum, 
ſolche Entwäſſerung zu ſchaffen, welche auch in gewöhn⸗ 
lichen Beitläuften und Durchſchnittsjahren ihren Dienft 
thut und einen guten Ertrag ſichert. Der mäßige Bei⸗ 
trag, welchen die einzelnen Natznießer für die Ent⸗ 
wäſſerung zahlen, it die Verfiyerungsprämie gegen 
Üleberſchwemmung und Verſumpfung Wenn dieſe Prämie 
auch gezahlt wird in einem trockenen Jahre, wo ohnehin 
keine ſchädliche Verſumpfung eintreten kann oder eintreten 
würde, fo iſt fie dennoch ebenſo wenig nutzlos ausze⸗ 
g ben, wie etwa die Feuer- oder Hagelverſicherungs⸗ 
Trämie in einem Jahr, wo es zufällig bei dem Ver⸗ 
ſicherten nicht brannte oder die Feldfrüchte vor Hagel⸗ 
ſchaden verſchont blieben. Das zu entwäſſernde Gebiet 
umfaßt mehr als 3000 Morgen; die Beſitzer in dieſem 
Gebiet ſollen zu einer Genoſſenſchaft vereinigt werden. 
Der katholiſche Kirchenvorſtand zu Gr. Wöllwitz und 
der Schulvorſtand zu Hohenfelde haben bereittz be⸗ 
ſchloſſen, wegen der im Genoſſenſchaftsgebiete liegenden 
Pfarr⸗ und Schulländereten der Waſſergenoſſenſchaft 
beizutreten; mögen die übrigen Jatereſſenten dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgen. 


Wermiſchte Nachrichten 


J. Berlin, 11. April Bei deutſch⸗ amerikauiſchen 
Erbſchaften pflegt Amerika der gehende, Deutſchland der 
empfangende Theil zu ſeir; ſo pflegt es wenigſtens im 
Luſtſpiel und in dem Volksroman zu fin. Das es nicht 
immer ſo iſt, zeigt ein ſoeben hier vorgekommener Fall. 
In dieſen Tagen ſtarb hier ein kinderloſer und unver⸗ 
heiratheter Bankier, der u. A feiner Wirthſchafterin, 
die ihm etwa 30 Jahre treu Haus gehalten, 30 000 Mk., 
jedem Angeſtellten in feinem Geſchäft ein volles Jahres⸗ 
gehalt, feinen Procuriſten je 15600 Mk und zweien 
derſelben, die er zu Teſtamentsexecutoren beftellt, dafür noch 


extra je 3000 Ml. teſtamentariſch vermacht hat Im Uebrigen 
bat er feinen Bruder, der Inſpector der Gasanſtalt zu 
Newyork iſt, zum Univerſalerben ernannt. Die beiden 
Teſlamentsexecuioren theilten demſelben dies und den 
Tod ſeines Bruders ſofort durch Kabeltelegramm mit 
und baten, er möge ſchleunigſt Dispoſitionen treffen, 
worauf in kurzem auf demſelben Wege die Antwort 
zurückkam: „Reife morgen Aller.“ — Der glückliche Erbe 
fährt alſo in dieſem Augenblick mit der „Aller“ auf dem 
atlantiſchen Ocean ſeiner Heimath zu; er kennt aber den 
Umfang der Erhſchaft, die er erhält, noch nicht. Er 
weiß nur, daß ſein Bruder vor einigen Jahren, als 
Jener ihn hier beſuchte, im Beſitz von etwa 300 00 4 
war, während dem glücklichen Univerſalerben jetzt minde⸗ 
ſtens 4 Millionen zufallen. Er wird es übrigens gut 
brauchen können; denn er erfrent ſich nicht weniger als 
fieben heranwachſender Söhne. } 

* (Fri Reuter in Chicago]! Mit der Abſtattung 
ihres Dankes gegen den Humoriften Fritz Reuter kommen 
deſſen Landsleute am Michiganſee jenen der alten Heimath 
uvor. Chicage wird wohl eher ſein Reuter-Denkmal 

aben, als Neubrandenburg. Erz und Stein fol 
Fritz Reuter zu Chicago mitten unter den Deutſchen 
ſteben. in Bronze 11 Fuß boch, auf einem Sockel von 
feinem ſchwediſchen Granit, zu welchem Stufen von ge 
wöhnlichem grauen Granit hinaufführen. Es wurden 
40 000 & alsbald aufarme b reigben ein . 
nannt und don dieſem eine Preisbewerbung der Bild: 
bauer aus geſchrieben. Sechs Bildhauer ſandten Skizzen 
ein, fünf von deutſcher und einer von amerikaniſcher 
Herkunft: Sieger war Alois Löher aus Paderborn, ein 
Schüler des berühmten Kaspar Zumbuſch in Wien, der 
aus derſelben weſtfäliſchen Gegend ſtammt. Es iſt der 
junge Meifter, der im vorigen Jahre bei der Bewerbung 
um die Ariongruppe den Preis mer und eifrig an 
ibrer Vollendung arbeitet Das Löber ſche Erzbild von 
Fritz Reuter, das jedenfalls im nächſten Jahre errichtet 
werden wird, ſoll auch in Charakter und Geſichtsausdruck 
gut gerathen ſein; Frau Louiſe Reuter hat in aner⸗ 
ram} W.ile ihre Zufriedenheit mit der Aehnlichkei 
ausgeſprochen. 
1 Tie Dummen werden nicht alle.] Seit vorigem 
Ems wurde in verſchiedenen Blättern annoncirt, daß 
eute mit etwas Kapital, welche ſich an einem, auf 
— mathematiſchen Vorausſetzungen baſirenden 
unternehmen betheiligen wollten, die Spielbank von 
Monaco zu ſorengen, ſich melden möchten. Es bat ſich 
denn auch richtig ein Mecklenburger gefunden, welcher 
ſich von dem Inſerenten, einem aus Baiern gebürtigen 
früheren Aſtronomen, 100 000 & hat entlocken laſſen. 
Die aſtronsmiſchen Berechnungen des kühnen Spielers 
ſchlugen fehl, und darauf ließ der Mecklenburger den Aſtro⸗ 
nomen polizeilich verfolgen. Dieſer iſt vor einigen Tagen 
in Hamburg verhaftet worden. Es wird ſich darum 
handeln, feftzufiellen, ob der Aſtronom in betrügeriſcher 
Abſicht oder in guten Glauben gehandelt hat. Fa letz⸗ 
terem Falle dürfte ihn kaum eine Strafe treffen. In 
beiden Fällen iſt aber der Mecklenburger ſeine 
100 000 & los. 

Frankfurt a. M., 9. April. Ueber die hieſige 
Theaterfrage ſchreiht die „Fr. Ztg.“: Auswärtige 
Blätter melden, daß Hr. Barnay die beiden Theater 
von der Stadt „gepachtet“ habe und daß Herr Pollini 
bei dieſer Pacht ſtiller Theilhaber ſei. Dieſe Nachricht 
iſt unwahr. Es liegen der gemiſchten Theatercom⸗ 
miſſion zwei Offerten vor. Die eine iſt von den Herren 
Pollini und Barnay, welche die Theater mit einer Sub⸗ 
vention von 100 0.0 4 auf 4 Jahre pachten wollen 
Die andere iſt von der bisherigen Theater ⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft, welche auf 5 Jahre den Betrieb gegen eine Sub: 
vention von böchſtens 150 000 M weiter führen will. 
Die Entſcheidung wird durch die Stadtverordneten ge⸗ 
troffen werden; innerhalb der gemiſchten Commiſſion 
find, wie wir erfahren, die ſämmilichen Stadtverord⸗ 
Dale gegen Verpachtung, die Magiſtratsmitglieder für 
ieſelbe. 

ac. London, 9 April. Durch kindlichen Leichtſinn 
entſtand ſpät am Donneiftag Abend in dem Laden des 
Eiſenhändlers Mould in Cradley Heath in Staffordshire 
eine furchtbare Pulver⸗Exploſion. Mould hatie gerade 
eine Sendung von 200 Pid Pulver erhalten und in 
leinem Laden aufgeſpeichert. Da auf der Straße etwas 
Pulber verſchüttet worden war, ſo machten ſpielende 


Königl. Gymnaſium 
in Neustadt Westpr. 
Das neue Schuljahr beginnt Mens 
tag, den 18. April er., Morgens 
8 Uhr, für das Gymnaſium und die 
Vorſchule. Zur Prüfung und Auf⸗ 
nabme von Schülern iſt der Unter⸗ 
eicnete auf ſeinem Dienſt⸗Zimmer 
reitag, den 15. und Sonnabend, 
den 16. Auril er. Vormittags 8 bis 
1 Ubr, bereit Die Aufzunehmenden 
haben Tauf⸗ (bezw. Geburts) Schein, 
Impf- (bezw. Wiederimpfungs-) Atteſt 
und eventl. das Abgangszengniß von 
der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen. 
Neuſtadt Wyr, d. 20. März 1887. 
50) Dr. Königsbeck. 
— 2 . 
Dictoria- Säule, 
Das neue Schuljahr beginnt 
Montag, den 18. April. Die Prüfung 
der neu aufzunehmenden Schülerinnen 
findet ſtatt: 2 3 den 15. April, 
9 Uhr Vorm. für die Klaſſen VII und 
VI, 11 Uhr Vorm. für die Klaſſen 
und IV; Sonnabend, d 16 April, 
9 Uhr Vo m. für die Klaſſe Is, II 
und I, 4 Uhr Nachmittags für das 
Seminar. Die Aufnahme der für 
Klaſſe VIII beſtimmten Schülerinnen 
erfolgt am 16. April, zwiſchen 11 und 
12 Uhr Vormittags. 2 
Zur Prüfurg find Schreibmate⸗ 
terialien und ein Zeugniß über die 
bie her erlangte Schulbildung mitzu⸗ 
bringen, bei der Aufnahme der 
Impf⸗, bezw. Wiederimpfunge ſchein 
und der Taufichein vorzulegen. 
6256) Dr. Neumann, Director. 


ſchule und Penſionat. 


Das neue Schuljahr beginnt 

Montag, deu 18. April. 
Proſpecte und nahere Aus⸗ 

kunft durch den Leiter der 


Anſtalt (6246 
Dr. R. Hohnfeldt. 


Gehe'mrath 
Dr. Eduard Levinstein’s 


Maison de sante 


Schöneberg — Berlin W. 
Privat Heilanstalt 
Dirie. Arzt: Dr. Jastrowitz, 
1 Für Kranke mit körper 
lichen Leiden Electro- 
therapie, Massage, 
2. Für Nervenkranke mit Se- 


verliehen. 


parat-Abtheilung für Mor 
phiumrucht, 
3. Für Gemüthskranke, (6354 


FJaut⸗Kartoffeln 


Anderſen — Imperator — Alcohol 
— Champion 
verkäuflich in Hasch bei 


Bahnhof 


Straſchin. (6278 


Marien- Schule. 
Kathol. Erziehungs⸗Inſtitut und höhere Mädchenſchule, 


Das Schuljahr beginnt Montag, den 18. April. Penſionspreis f 
excl. Schulgeld 360 K. Proſpecte überſendet auf Wunſch (5705 


Für Blutarm 
Frauenkrankheilen, 


Bäder verabreicht 


Kinder einen Canal daraus, welchen ſie bis zum Laden 
binführten, worauf fie das Pulver ſanzündeten. Eine 
furchtbare Exploſion erfolgte. Zwei der Kinder waren 
auf der Stelle todt und drei andere erlitten ſo ſchwere 
Verletzungen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Standesamt. 
Vom 12. April. 

Geburten: Arbeiter Carl Nötzel. S. — Ober⸗ 
kellner Adalbert Kuſentzer, S. — Arbeiter Johann 
d. Malottky, 2 T. — Tiſchlergeſelle Leopold Bahr, T 
— Hilfsweichenſteller Guſtav Tetzlaff, T Schiffs⸗ 
zimmergeſelle Heinrich Kavitzki. T. — Schneidergeſelle 
Ishann Senſek S. — Klemynergeſelle Georg Kleefost, 
T. — Schulwärter Guſtav Hopp, S. — Schfoſſergeſelle 
Otto Felſchner, S — Händler Peter Schneider, S. — 
Kaufmann Guſtav Jäſchke, S. — Schloſſergeſelle Mar 
Gomolzig, T. — Schmiedegeſelle Robert Teſchner ©. 
— Tiſchlergeſelle Friedrich Küßner S — Steuermann 
gem Otto, T. — Bäckermeiſter Got bilf Biermann, 


— Arbeiter Johann Pawelski, S. — Poſtillon 


Ferdinand Fickau, T. — Unebel: 4 1 

Aufgebote: Kaufmann Paul Cornelius Faſt in 
Königsberg und Anna Eliſe Helene Nickel in Langfuhr. 
— Barbier und Friſeur Ferdinand Hermann Kollge 
und Martha Franziska Amalie Ficht. — Tilchlergeielle 
Franz August Julius Nareicke und Antoine Anauſte 

inz. . Schneidergeſelle Chriſtof Groß und Clara 
Amalie Rieß. — Schiffseigner Paul Lukas Dobrau bier 
und Antonie Emilie Kludzikowski in Parvahren. — 
Maſchinenſchloſſer Paul Andreas Karbowski und Mar 
tbilde Marie Augufte Baronomati — Arbeiter Jacob 
Cubulski und Auguſtine Roszinski — Schneidergeſelle 
Friedrich Kowalek und Henriette Sziombo. 

Heirathen: Poſt⸗Aſſiſtent Franz Jedrzeiewski und 
Maria Charlotte Clara Räſchke. — Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Secretär Johann Carl Gottlob Bluemel aus Stettin 
und Victoria Hedwig Wanda Dembek. — Commis Paul 
Eduard Guſtap Laſer und Jobanna Clara Drominsfi. 
— Schloſſe geſelle Carl Franz Pahnke und Anna Wil⸗ 
belmine Do otbea Finger. — Seefahrer Peter Ders 
mann Zöls und Emilie Bertha Ziegenhagen. — Malers 
Aach Johann Guſtav Frank und Hulda Amalie 

ichmann. 

Todesfälle: T. d. Fuhrhalters Hermann Brandt, 
43. — T. d Schiffers Ferdinand Schulz. 1 J — ©. 
d. Arb Johann Piotrowski, 4 J — S. d. Arb, Gott: 
fried Bornowski. 12 W — Frau Marie Jaruſchke, geb. 
Borrows fi, 37 J. — Penſionirter Steuern⸗Einnehmer 
Johann Robert Stypczynski, 76 J — Dad. Sattler⸗ 
meiſters Friedr. Manuel, 13 J. — Wwe. Maria 
Mathilde Wyrczinski, geb. Thimm, (0 J — T d. Arh. 
Friedr. Zibuhr, 2 J. — Frau Emma Maria Thereſe 


Nahſer, geb. Aßmuß, 27 J. — T. d Schmiedegeſellen 
Wi. daa ( . . & 9. Az. Wild Saikomet, 


2 J — Commis Moritz Winterfeld, 31 J. — 5 
Arb. Heinrich Raphael, 8 W — Händler Joſeph 
Schröder, 62 J. — T. d. Schloſſergeſ. Friedr Kalledat, 
4 J. — Sd. Kaufm. Carl Langsdorf, 11 M. — T. 
d ae! lese 8 8 Fe b ann 
mann Michael Rieſe, . — S. uhmachergeſ. 
Johann Trybull, 2 M. — Unehel.: 1 S., 1 T. ’ 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 12 April. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 227%. Franzoſen 189%. Lombarden 64½ 
Ungar. 4% Goldrente 81,40. Ruſſen von 1880 81,10. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 12 April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crediiactien 284 40. Franzoſen 236,80, Lombarden 82,00, 
Galizier 208,25, 47 Ungariſche Goldreute 101,85. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 12 April. (Schlußcourſe.) Amorty. 3 2 
Rente 84,50. 37 Rente 81,22%. 4% Ungar. Goldrente 
82,00. Franzoſen 476,25. Lombarden 181,25. Türken 
13.60 Aegypter 385. Tendenz: 
889 loco 


Director 


Danzig, Jopengaſſe 4. 


Die Vorſteherin M. Landmann. 


Gewerbes und Handelsſchule für 
Frauen u. Mädchen zu Danzig. 
Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 18. April. 
Zur Entgegennahme von Anmeldungen ift die Vorſteherin der Schule, 


Fräulein Elisabeth Solger, am 14, 15. 
mittagsſtunden von 11—1 im Schullokal, Jopengaſſe 65, bereit. 


Das Curatorium. 


Hagemann. Davidsohn. Gibsone. Neumann. Sack. 
Offerbad Zoppot Stahlbad „Victoria“, Hitzacker 
Höhere Privat⸗Knaben⸗ (Bahnhof) ern 


Provinz Hannover. 


Dessau. 


Inowrazlaw. 


2 am» Stahl u. Holz 


Wh. Tillmanns, Remscheid. 
Ehrendiplom Amsterdam. 


feſt. — Rohzucker 
28,00. Weißer Zucker Yır April 32,20, r 
Mai 32.50, r Mai⸗Auguſt 33,00. — Tendenz: ruhig. 


Königliches Gymnafium. 


N? 

Das Schuljahr beginnt am Montag, den 18 April, Morgens 8 Uhr, N 

für die Vorſchule 9 Uhr 
Die Aufnahme 


findet ſtatt: am 14. April für Septima und Octava 
(in eng beſchränktem Umfange), am 15 für Sexta, am 16. für die übrigen 
Gymnaſialklaſſen, jedesmal pünktlich 9 Uhr. 
erfolgt am 14. April von 12— 1 U 

Die aufzunehmenden 


Die Anmeldung für Nona 


r. 
ö Schüler haben Geburts: oder Taufſchein, ein 
Impf⸗ bezw Wiederimpfungsatteſt und, wenn fie von einer andern Anftalt 
kommen. ihr Abgangszeygniß vorzulegen. 5 5 

An Schulgeld wird von jetzt ab unter Wegfall des bisherigen Turn⸗ 
beitrages von 4 Mark in allen Klaſſen der einheitliche Satz von jährlich 
100 Mark in vier teljäbrlichen Raten erhoben; die Erhöhung beträgt mithin 
vierteljährlich anderthalb Mark. 

Danzig, den 1. April 1887. 


(5908 
Dr. Kretschmann. 


und 16. April in den Vor⸗ 


utb, Bleichſucht, Schwächezuſtänden und Herzklopfen, 
Nervenleiden, Reconpalescenz, ſowie für Unfruchtbar⸗ 
leit ꝛc. — Außer Stahlbädern werden Lob⸗, Moor, Sool⸗ und Fichtennadel: | 
äder r t „ Für Wohnungen iſt durch zahlreiche Neubauten von 
Villen in der ſchönſten Gegend aus eichend geſorgt. Billige Preiſe. Mehrere 

otels. Ständiges Theater, tägliche Concerte der Curcapelle. 3 Brunnen⸗ 

erzte. Das Waſſer, welches an Eſſengehalt das aller bekannten Stahl: 
quellen um das Doppelte übertrifft, iſt auf der Hygiene⸗Ausſtellung mit der“ 
goldenen Medaille und dem Ebrendiplom prämurt worden. A 
des Waſſers durch die Direction oder durch die Depoſiteure. Nähere Aus- 
kunft durch die Direction "| 


Bau-Stück-Kalk, Düngerkalk, on Yteften. Flacon 2,50 K. 


von großer Ergiebigkeit und Fettigkeit, worüber zahlreiche Atteſte von Könige 
lichen Behörden und Privaten zur Verfügung ſtehen, dürfte in fo vorzüge 
licher Qualität von keiner anderen Prodnctionsftätte in den Handel kommen. 

Auf 2 Gewerbe⸗Ausſtellungen iſt uns 


eine Goldene Medaille als erſter Preis, 
eine Silberne Staats: Medaille als zweiter Preis ; 
55 


Geehrte Aufträge werden zu billigſten Preiſen prompt ausgeführt. 


Michael Levy & Co, 


Verſandt 


Lendon, 12 April. (Schlußcourſe.) Conſols 1024, 
4% preuß. Conſols 105. 5% Ruſſen de 1871 93 57 
Nuflen de 1878 94%. Türken 13%. 4% Ungar iſche 
Soldrente 80%. Argypter 75 Plasdiscont 1% . 
Tendenz: feſt. — Havaunazucker Nr. 12 13%. Rüben⸗ 


rohzucker 11%. Tendenz: feſt 

Petersburg, 12 April. Wechſel auf London 
3 M 21%. 2. Orientaul. 39% 3 Orientanl. 99% 

Newport, 11. April. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95¼, Wechſel auf London 4,85%, Cable 
Transfers 4,87 ½, Wechſel auf Paris 5,21%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 129%. Ecie⸗Bahn⸗Actien 150 New⸗ 
norler Centralb⸗Actien 112%, Chicags North: Wefterns 
Actien 120%, Lale-Shore:Actien 95%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 41 ¼. Northern Pacific» Preferred Actien 60%, 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 68%, Union: Bacific-Actien 
61%, Chicago-Milm. u. St. Paul⸗Actien 92%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 45%, Wabalh: Preferred: Actien 
35%, Canada: Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 62%, Illineiss 
Centralbahn » Actien 129, Exrie» Second» Bonds 101%. ; 


Berlin, den 12. April. 


Weizen, gelb 4% rug. anl. 0 81,10] 80,80 
Mai-Jnn 170,00 172,00] Lombarden | 132,50) 135,30 
Sept.-Oct. |165,00| 166,25] Franzesen 378,50 876,00 
* a Ored.- Action | 456,00 451,50 

Juni 124.00 123,00 Dise.-Cemm. | 195,50| 194,10 
Sept⸗Oet. 128,00 427,700 Deutsche Bk. 160,00 155,00 
Petreleum p- Laurahütte |] 75,00 74,10 
200 8 Oestr, Noten | 160,05! 160,05 
April-Mai | 20,30 20,80] Russ, Noten 179 60 178,70 
Rüböl Warech. kurz 179,45 178,65 
April- Mai 4,50 43.50 Lendon kurz 20,37“ 20,875 
Sept,-Okt, ! 44.30 44.200 Lendon lang 20,328 20,31 


Spiritus Russische 5, 


pril-Mai 40,50 48 09! BW-B.g. A. 57,90) 58,00 
Aug.-Sept. | 42,9%| 42 50 Danz Privat- 
4% Öensols 106,00 106,00| bank 140,00| 139,70 
vs wostp | D. Oelmühle 111,70 111,50 
dbr 97,00, 97,00] de. Prierit. | 109,25 109,09 
4% do. — — Mlawka St-P. 104,00 104,50 
5 Rum. G.-R. 94,400 9 40 do. St-A. 43,40, 43,70 
n3.4%Gldr.| 81,70 8120| Ostpr. Südb. | 
U Orient-Aunl| 55 30| 55,20 tamm-A. | 6175 61,50 


1884er Russen 94,65. Danziger Stadt- Anleihe 102,20. 
Fondsbörse: fest. 


Danzig, 12. U eg a riät Otts Gerike) 
2 g bat 50 erile 
Tendenz 1 1 8 deutiger Werth far Baſis 380 N. 
A 11,35 4 incl. Sack ur 50 Kils ab Tranfitlager Neu: 
fahrwaſſer. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Dienftag, 12. April. 
Aufgetrieben waren: 26 Rinder (nach der Hand ver⸗ 
kauft), 103 Hammel. 106 Landſchweine preiften 30—R5 M 
Ya CTtr. Alles lebend Gewicht. Trotzdem die Zufuhr eine 


er N war, verlief das Geſchäft ſchleppend und wurde 
arkt nicht geräumt. 


er 
Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 12. April. Wind WSW. 
Angekommen: Albert, Henning, Hemmoor. Cement. 
elt: Marie Thun, Voß, Nantes, Holz. 
Im Ankommen: Schooner „Marie“, Schnieders. 


Plehnendorfer Canal⸗Liſte. 
9. April. 
Schiffsgefäße. 


tromauf: i 
Schulz, Danzig, 104 To. Chamottſteine, Ordre, 
Warſchau. 


6 Stromab: 

Riegel. Warſchau, 101,60 C. Melaſſe, Ordre; 
Sandau, Plock. 142 80 T. Weizen, Steffens; Radowski, 
egrczyneck, 106 T Kleie, Davidſohn: E. Kähler, 
ehrczyneck, 160 T. Kleie, Davidſohn; F. Kähler, 
egrciyneck, 118 T Weizen, Dapidſohn; Meyer, 
Warſchau 129 T Melaſſe, Ordre; Patzer, Warſchau 
100 T. Melaſſe, Lilientbal; Potzikowski, 


3000 , 12 2 1500 &, 
1000 a 60 K, 1000 a 30 K, 1000 a 15 &. 


der „Danziger Zeitung” in Danzig. 


D. R Patent 84385. 
Einfache und ſolide 


Gleichmäßige Ausſaat. Verſchmieren oder Verſtopfen ausgeſchloſſen. Mehr⸗ 


fach mit erſten Preiſen prämtirt. 
Preis Mark 325. 


Atteſte und 


Albert Wiese Nachfolger Bromberg. 


War ſchau 


er Marienburger Geld-Lotlerie 


zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 
Ausſchließlich Geld⸗ Gewinne. 
Ziehung vom 26.28. April 1887 


unter Auſſicht der Königlichen Staatsregierung. 


Gewinne 90 000 4, 30 000 4, 15000 K, 2 a 6000 K., 5 3 
50 a 600 A., 100 2 300 ., 200 a 150 K., 


Looſe a 3 Mk. ſind zu beziehen durch die Expedition k 


Schlör's Düngerstreu-Maschinen. 
Konſtruktion. Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 


eugniſſe praktiſcher Landwirthe ſtehen zu Dienften. 


106,70 T Melaſſe, Lilieutbal; Majewski, Warſchan. 
118,92 T. Melaſſe, Lilienthal; Gurnicki, Warſchau, 
135 T. Melaſſe, Davidſohn; Zelaskowski, Warſchau. 
152 T. Melaſſe. Dinklage: W. Kähne, Warſchau, 140 T. 
Melaſſe, Lilienthal: F Köhne, Warſchau, 140 T. Me⸗ 
laſſe, Lilienthal; Hempel, Wloclawek, 142 0 T. Weizen, 
Damme; Wildies, Tapicu, 102,50 T. Zucker. Ordre; 
Ezarnetzki, Schönhorſt, 50 T. Weizen, Ordre; Streit, 
Wloclawek, 308 T. Weizen, Steffens (2 Kähne); ſämmt⸗ 
lich nach Danzig. 5 

10. April. 


Roßler, Plock, 153 T. Weizen, Ordre; Wedell, 
Wyszogrod, 145 T Weizen, Steffens; Hensel, Wyszo⸗ 
rod, 137 T. Weizen, Steffens; Janicke, Plock, 112 T. 
oggen, Ordre; Wenzel, Plock, 125 T Weizen, Damme; 
Witt, Plock, 131 T. Roggen, Beſtmann; L. Mielke. 
Warſchau, 110,80 T. Mel ſſe, Dinklage; H. Mielke, 
Warſchau, 71,80 T. Melaſſe, Dinklage; Kurth, Warſchau, 
120,50 T. Melafle, Ströbmer; Gericke, Plock, 112 T. 
Weizen, Ordre; Kiſtenmacher, Warſchau. 161 T. Melaſſe, 
Ordre; Frede, Warſchau, 135 T. Melaſſe, Ordre; 
Krupp, Warſchau, 71 T. Melaſſe, 33,90 T. Theer, 
rdre; Zimmermann. Neumünfterberg, 25 T. Weizen, 
Ordre; ſämmtlich nach Don ig. 
. April. 

Tietz I., Plock, 136,43 T Weizen, Steffens; Nyd⸗ 
lewski, e 135,15 T Weizen, Mix —.— Plock, 
118 T. Weizen, Steffens; Tietz II., Plock, 109 T. Weizen, 
Ordre; Adam, Plock, 148 T. Weizen, Steffens; Antrid, 
Plock, 132 T. Weizen, Steffens; Kulſch, Plock. 14280 T 
Weizen, Ordre; Woltersdorf, Plock. 137,50 T. Weizen, 
Ordre; Woltersdorf, Plock, 143 T Weizen, Damme; 
Quarder, Plock, 87,50 T. Weizen, Steffens; Schulz, 
Plock, 114,75 T. Weizen, Steffens; Zander, Plock, 
142,80 T. Roggen, Steffens; Meyerhoff Plock, 130 T. 
Roggen. Ordre; Krey, Plock 122 T Kosgen, Ordre; 
Wille, Wyszogrod, 145,57 T. Weizen, Ordre; Schulz, 


Wyszogrod, 140 T. Weizen, Ordre; ſämmtlich nach Danzig. 


Fremde 

Walters Hotel, Reſenhegen a. Bromberg, Grid a. Soldan, 
Dauptleute. Manger a. Darbjlus, Lieutenant. einen n. Gem. aut 
Angerburg, Rechtzamvolt. F. Schlegelmüller n. „ Berlin, 
8 Seiegelmiher n. Gem. a Spandau, Beamte. Frau Schöttler aus 
Spandau Frau Retz a. Köln. Jachnikewskt a. Warſchzu. Kaufmann. 
Köple a. Cözlin, Refe.endar. Hülmann a. Seeſeld, Rittergutsbeſitzer. 

Hotel de Berlin. v. Zaſtrow a. Neuſtadt, Pr ⸗Nieut. Janſſen a. 
Berlin, Ingenieur. Frhr. v. d. Borch a. Marlenwerder, Offtzier. Dembet 
e. Narlenbof, Butäbefiger. de Bary a. Offen! Erlanger a. Fürth, 
Rratauer, Vogelſang 4. Berlin, Braunſchweig a. Hamburg, Pöſſel aus 
RNordhauſen, Müller a. Apolda, Leib a. Danzig, Neoſch a Halle, Boch⸗ 
mann, Baier a Dresden, Hampel a. Erfurt, König a. Hannover, Nann⸗ 
deim a. Stuttgart, Kaufleute. 

otel de Thorn. Eremat 4. Liſſau, Mittergutäbefiker. @öldel eus 
Gepielten, Abminiſtrater. Claup a. Pelplin, Lieutenant. Kaminsky n. 
Gem a. Königsberg, Körnig a. Nipzig, Bukmus a. Hareurg, Kaufleute. 
Sroppler n Gem. a. Königzberg, Mivatſer Walthoff, Krajewski aus 
ewe, Ingeniture Matting a. Sulmin, Orconomie Rath. Frau Ritter⸗ 
zutkpächter Oberfeld a. Czapielken. 

Finder s Stel. ecade a. Straliund, Daufing a Maldeuten, 
Kaufleute. Wunder a Berlin, Fabritant Walttowsti a Garihaus, Amtz⸗ 
richter. Renz a Schulig. Grüttner a. Richen, Drconomie-Raty. Rindfleiſch 
a. Elbing, Adminiſtrator. 


Berantwortliche Nedactrurs: für nn = Theil 
Nachrichten: Dr. © — und 
F. Mar, — den letalen ge Handels 


redacttonellen lt: 
A. W. en ſammtl * Danza 


| Weiße Seldenſtoffe von Mr. 1,25 | 


und ves 
Literarifche 
„Marine-Theil und 
Rlein, — für den Infenrturtpeits 


bis 18,20 p. Met. (ca. 120 verſch. Qual) 
— Atlasse, Faille Frangaise, Moirée, Foulards, 
Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, affete eto. — verl. 
roden⸗ und ſtückweiſe golifrei m's Haus das 
Scidenfabrik⸗Depot G, Henneberg (t. u. f. Hof⸗ 
lief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 d. Porto. 
177 ͤͥͤĩ§1?'ä! ⁵ : 
— —— — — 
Ein Günſtling der Frauen. Wir wiſſen, daß es 
ſchwer hält, ſich die Gunſt der Frauen zu erwerben, 
aber wenn ſie einmal erworben, auch nicht leicht wieder 
verloren wird. So find heute die Apotheker R. Braudt's 
Schweizerpillen faſt allein dasjenige unter den Mitteln 
dieſer Ant, welches bei den Frauen Gnade gefunden und 
von denſelb en mit Vorliebe angewandt wird. Erhältlich 
A Schachtel 1 4 in den Apotheken. 


Reinigt das Blut!! 


Das beſte Mittel hierzu find die 
Muskauer 
Blutreinigungs-Pillen 
ev. Apoth. H. Maass. 

8 Nur ächt, wenn jede Schachtel 
meinen Namen und neden⸗ 
ſtehende Schutzmarke trägt. 
Preis pr. Schachtel 60 Pf, 
Zu haben in faſt allen 

— 3 b 
Echt zu haben im Haupidepot: 
Velde Avotbete in Poſen 8881 


von Bergmann & Co., Dresden, 
beseitigt sofort alle 7 Schütz-Matkei 8 
ommersprossen r gs 
AN erzeugt wunderbar (8 N EN De Rd 
Se weissen Teint und | | Wa N ER 
Di ist von höchst ange- Nos 8 
* . Ri 
nehm. Wohlgeruch.} — 


a Stück 50 2 


Y 
IL 


(5913 


pun uajjegosa3 


ag mapına 
„eln y nens“ 


4 2 

9 * 3 

BE im 2 Eh 

5 ü 2 „ a u: 

Alleinfabritant für die Provinzen Poſen. Oft und Weitpreniien 2 2532 7 2. 5 
Beſtellungen nimmt Herr Carl Tiede, Danzig, München⸗ 8 > ie; 5 of 

72 8 = 7 1 8. 

gaſſe Nr. 12, entgegen. 28 8 8 1 

2,07 E eh 

Ze Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, E 8 8 2 2 1 2 2 
S or Porto Alegre 1881. 2 2 2 Fg F E 5 sh 
, " . 23 8 53 . na 4 

! Burk’s Pepsin- Wein. 8 327 

| > 115 8 
(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 8 . 3 8 

a In Flaschen à a = a à 250 gr. M. 2. —, Gis 22 8 2 71 8 

= 7 M. 4. 50. <2|2»- 2 2 

Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebranch. 28 FI 2 — 

Zin wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, diätetii- 8 ni =‘ 3 

8 dienlich bei er ehe Hanse; Sot- 28. x . r annan TEN 

rennen, Magenversohlelmung, bei den Folgen des übermässigen Genusses 72 VE Rp 
von Bier und Wein ete, Bi ür 4 Mk 50 f 
Man verlange ausdrücklich: „Burk’s Pepain- Wein“ und beachte 2 + + 
ie Schutzmarke, sowie die Jeder Flasche beigelegte gedruckte z verfenden frauco ein 10 Pfund⸗Packet 


Zwanzigjähriger Erfolg! 


Dr. Modeni's 


54-6 
hn Jahren. 


6586) 


Falzdachziegeln, 


w 


Das bis jetzt befannte, einzig wirkich fihere FR 
Mittel zur Herftellung eines Bartes iſt Profeſſor % 


Bart- Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 
Wochen, ſelbſt bei jungen Leuten von ſieben⸗ f 

5 e Abſolut unschädlich für die 
Vorher Discretefter Verſandt daher keine Veröffentlichung 
Doppel⸗Flacon 4 k. Allein echt zu beziehen von 


Giovanni Borghi in Köln a. Rh, 


Eau de Cologne und Parfümerie⸗Fabritk. 


D 
SC E 

aschinen 

für Dampf. und Handbetrieb in be- 

währten Systemen und solidester | 

Bauart zur billigen Herstellung von 

Mauer-, Facon-, Hohlziegeln, ſeuer festen 

Steinen; Drainröhren, Troittoir- und 

Fiurplatten, Dachziegeln, französischen 
Kalk- und Cement- 
teinen etc. eite. 


Prospecte kostenfrei. 


Louis Jäger, 
Ehrenfeld- Cöln. 


Haut.“ 


feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haus baltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co., 


Crefeld (6338 
Seifen: und Barfiı merie Fabrit. 


Grlützer 
Wachholder Bier, 


100 Flaſchen 10 K., Liter 12½ 3 
franco dort liefert 


B. Bothenbücher, 


Stettin 6270 


Hundegaſſe Nr. 75, 1 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
zusgeführt. 

M. Kranki. 


Nachher 


Maschinen- 
Fabrikant 


Gr. Mobiliar⸗Auckion 


Heil. Geiſtgaſſe 82, 
im Saale des ehe 
Donnerſtag, den 14. April, Vor 
von 10 Uhr ab, werde ich daselbst i = 
Auftrage ein eleq. nußb. und mah. 
Mobiliar, als: 


1 nußb Büffet, ein 


Eu Ey inder⸗ Bur can, ! nußb 

Kleiderſpind, 1 do Vertikow mit 
Nickel beſchlog, 1 do Sophatiſch, 6 do. 

ühle . Büffet mit M darmor⸗ 

f Cr erbureau, I mal 
Cauſevſe mit Pl ſch, 1 — Nips, 
1 Schlalſopho, 1 einfaches Sopba, 
1 meh Speiſetafel (4 Einl), 3 mah. 
Sophatiſche, 3 mah. Kleiderſpinde, 
1 mah. Bücherſpind, 1 mahagoni 


Diplomateutiſch, 1 do Dam 1 
tiſch, 2 Speifeautsichtie, 1 

Nähri ER Rauchtiſch, J Ansel 
mit armor, 2 mah. 1 7 7 
1 mahagoni Wäſcheſpind, 1 birk. 2⸗1h 
Kleiderſpind, 1 do. Wäſcheſpind, 1 mah. 
Kommode, 2 mah, 2 birk. Bettgeftele 
mit Springfeder: Matratzen, 1 mah. 

aſchtiſch mit Marmor. 2 do Nacht⸗ 
tiſche mit Marmor, ai Bettſchirm mit 
grünen Gardinen, 2 Kleiderſtänder, 
4 — Neqgulator, 6 große Gyps⸗ 
figuren, 2 Satz Betten, 12 mah Rohr⸗ 
lehnſtühe, 12 Wiener, 6 offenlehnige, 
6 birk. Stühle, 1 Not mE Glas 

und Porzellan und 2 Teppiche öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen, wozu einlade. 

Arbeitern iſt der Zutritt während 
der Auction verboten. 


H. Lenke, 


Gerichtstaxator u. Auctiong for. 


Auction 
Schmiedegaſſe 18. 


Donnerſtag, den 14. April er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Mödelhändlers Herrn 
Panl Teſchke wegen Umbau des Hauſes 
an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung wie folgt a 

6 elegante Garnituren mab und 

birk Kleideſſchränke, Bücher⸗ 

ſchränke, Vertikows und Wäſche⸗ 

ſchränke, Schlafſophas, Damaſt⸗ u. 

Rivsſophas, Cauſaiſen, mah. u. 

birk. Bettgeſtelle mit Sprungfeder⸗ 

matratzen, Gophatiſche, Spiegel⸗ 
und Anſatztiſche, Damen⸗ und 

Herrenſchreibtiſche, Walchroiletten 

mit Marmorplatten, Pfeiler- und 

Sophaſpiegel, Bettſchirme, Kom⸗ 

moden, Kleiderſtänder, 60 dio. 

S tühle, ferner einen Poſten nußb. 

Fournire und Bed Be 8. 

1%“ u 1" mah. Bohlen 
wozu einlade. 

Ich bemerke beſonders, daß oben 
aufgeführtes Mobiliar eigen ge⸗ 
arbeitetes Fabrikat des Auftraggebers 
iſt, und die Beſichtigung Dumas, 
den 13. April von 2—5 Uhr Nachm. 
geſtattes wird. (6764 


‚Zannke, 


er Commiſſaxius, 
Vu reau: Hundegaſſe Nr. 39. 


Subhaſtation. 


Grundſtück Julius Schneider, 
anal Bürger, e a Nr. 85, 

April 1887. Vor mittags 
10% er * — ee 
Zimmer Nr. 4 


und Sonnabend 


nach sämmtlichen 


Welchselstädten. 
Güter werden stets ange- 
nommen, “ 
Um Zuweisung bitten (6765 


Gebr, Harder. 


0 Jautlillhe 
i Religions: Schule. 


Der neue Curfus_ beginnt 


Mittwoch, den 20. April er. 
Zur Aufnahme neuer Schüler 
und Schülerinnen bin ich in! 
meiner Wohnung (Breitaafie 
Nr. 17) während der Vor⸗ 
mittagsſtunden bereit. 

Rabbiner Dr. Werner 


Loose! 
Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 
3 Schloßbaulotterie 
a Mk. 
b Pferde⸗ Lotterie 
a Mk. 3, 


zu haben in der 


Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


Marienburger 
Geld-Lotterle 


r N 90 000 4. 
Looſe a 3 K. ½ 1,70 l, empfiehlt 
J. Eisenhardt, Berlin, Rochſtr 16 

Fur Po Porto u. Liſte 20 5 erbeten. 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 

au Assmus, gepr. conceſſ. Hühner⸗ 
Du 4 oe en be 

iligegei oſpital auf dem Hofe, 

Hans 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Dampfer⸗Erpedition 


bon Danzig reſp. Neufahrwaſſer m 


Valencia und Barcelona D. „Bordeaux“, Ende April. 


ae en 40 | D. „Blad Sea“, Mitte April 


Leer via Königsberg D. „Adler“, den 17. April 
Bremen und Vegefack, D. „Eider“, den 20. April. 


Güter⸗Anmeldungen erbitten 


Aug. Waltf & o 
Allgemeine Vercins⸗Fortbiida rns, 6 


Donnerſtag, den 14. d. Mis, Abends 6 Uhr, findet 
großen Saale des Bildungs: Vereins hauses Hintergafi- 16, eine Aus 
von in dieſem n gefertigten Sehularbeiten ſtatt 


8 Uhr jo'gt die 
Schlußfeier und Vertheilung bon Prämien. 


Die Mitglieder der betheiligten Vereine, die Lehrherren und Elten 
der jugendlichen Schüler, ſowie alle Freunde der Anſtalt Wer |: 
freundlichſt eingeladen. 


| Handschuhe 


halbſeidene, befter Qualität, 4 Knopfl., per Paar 70 Pfg., 
reinſeidene do. 4 Knopfl., „ „ 1/25 Mi., 
offeriren in allen Farben und Größen 


Julius Konicki Nachf., 
en Wollwebergaſſe 14. (6563 


P. 


unter de 


r Firma: 


ein Baarsystem fü 


5 W ag 


22 eee 


gemäß 


abgeben, daß ſolche 


ein, daher 


Goldene” ale: 
Staatspreis für hervorragende Leistungen 
Schwerin 1883, 
Preis-Medaillen: 
Stockholm 1863. Paris 1862. 
Altona 1869. Havre 1868. | 


1 zeit gern umgetauſcht. 


und dauernd zu erhalten. 


ten Fabriken — in Folge großer en 5. 
nur gegen 


E. 


nebſt einem 


Danzig, im April 1887. 


Hierdurch beehre ich mich Ihnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt 


Wallwebergasse Ro. 10 \ 
L. Cohn jr. 


Elcheifofke, Seidenfofe, Leintn, Jol, u. Jaummallmaaren, 
Gardinen, Lide, Ceppiche n Möbelfofe 


Magazin für Wäſche Ausſtattungen 


Durch hinreichende Mittel war ich in der Lage, meine Waaren direct aus den erften und nur renommir⸗ 
ara — iu beziehen und werde ich meinem Prinzipe 


aarzahlung verkaufen. 


> Bias 0 erſpare ich bedeutende Ausgaben an Geſchäftsperſonal und jedes Riſiko für Geſchäfts⸗ und 
Zins ⸗Verfuſte. 


Meine . iſt folglich ſehr einfach und werde ich ſämmtliche Waaren mit fo geringem Nutzen 
den Fabrikpreiſen entſprechen und Ihnen hierdurch gegen die ſonſt üblichen Verkaufs⸗ 
preiſe wefent!iche Vortheile geboten werden. 
Der fo niedrig geſtellten Preife wegen tritt auch für Wiederverkäufer eine Preisermäßigung nicht 


der Engros- und Detail-Verkauf zu einem Preise. 
Jedes Stück iſt mit einer Marke verſehen, auf welcher 


der entschieden feste Preis In deutlichen Zahlen bezelchnet Ist. 


Nicht nach Wunſch Gekauftes — mag daſſelbe vom Stück geſchnitten fein oder nicht — wird jeder⸗ 


Bei, fümmtlichen von mir gekauften Waaren übernehme ich für Solidität die vollſte Garantie und 
wird es mein Beſtreben ſein durch reelle und aufmerkſame Bedienung Ihr ſchätzbares Vertrauen zu erwerben 


(6875 


Hochachtungsvoll 


Waren 1869. Pleſchen 1868. 
Schweriner RL 
Herrn 


Portland Cement- 
Fabrik, 
Stehmann d Liefmann, 
in WIckendorf bei Schwerin I. M. 


empfiehlt ihren prima Portland-Cement von anerkannt vorzüglicher 
Qualität unter Garantie unbedingter Volumenbeſtändigkeit, höchſter Binde⸗ 
kraft und Erhärtungsfähigkeit für Hoch⸗ und Waſſerbauten, Canaliſationen, 
Kunſtſteinen, Cementwaaren ꝛc. 

Proben und Atteste der Königl. Prüfangs-Station | 
für Baumaterialien stehen franco und gratis zu Diensten. 


Goldene Medaille: 
Staatspreis für hervorragende Lelstungen. 


Prima hydraul, Kalk 


daß ich mich am 
onrad, jedem 73, als 


niedergelaſſen habe. 
Stand geſetzt, jede in mein Fach 


zeige, daß ich am hieſigen Orte 


eröffnet habe. 


als beſonders vortheilhaftes 0 für alle Bauten zu empfehlen Adem ‚Mi 

derſelbe bei hohem Sandzufage noch einen überaus feſten Mörtel liefert, im e 9 utter 

Speciellen wegen ſeiner ſchnellen Erhärtung und Bindekraft für Funda⸗ 8 

mentirungen, Waſſerbauten und Gebäude, welche der Näſſe ausgelegt find, Von heute ab koſtet meine Centri⸗ 

ſowie für Fagadenputz, ferner: ugen⸗Tafelbutter 1,10 ., feinſte 
Köber von ı füßer Sahne 1 715 

Prima Cement-Kalk, Werte 1. Damm 1! 
trocken wie Cement zu verarbeiten, von feinfter Mahlung und S Woriner. 


vorzüglicher Qualität, in Folge ſeiner eee Bindekraft, welche die⸗ 
jenige des bydrauliſchen Kalks weit übertrifft, ſeines billigeren Preiſes wegen 
mit Vortheil an Stelle verlängerten Cementmörtels zu Hoch-, Waſſer⸗, ſowie 
Bauten jeder Art, vorzugsweiſe auch zu Fagadenputz mit außerordentlichem 
Ecfolge zu verwenden. 


Näheres bei 5 
Otto Piepkorn, 
Danzig, 
Agent der Schweriner Portland-Cement-Fabrik 


Stehmann & Liefmann, 
in Wickendorf bei Schwerin i. M. 


Proben stehen franco und gratis zu Diensten. 


Woriner Sahnenkäſe, reif, 1 
auf Lager und empfiehlt, 


Wenzel, 1 N 15 


Sardellen, Sardinen. 


Feinſte 1 Sardellen per 
eh 1,10 KM, in Gläſern % Pfund 


= 
2 


per Glas 95 J, Sardinen, vorzügl 
1 
(6849 
. "Wenzel, 1. Damm 11. 


Fiſch, Marke (Dipon) per 
7⁰ 98 em 


Pelz- und 
Tuchsachen 


werden zur Conſervirung ange 
upmmen. 


G. Herrmann, 


En Wollwebergasse 17. 


(6360 


Gebr. Freymann,| 
eh 30, 


Srite der Hauptwache, 


7 
2 


yl von 3,00. 


hoſen und Weſten in überraſchender 
Feste Pre is e 


Auswa 


si N Patent. 
Fiaſt unzerreißbare 
meelhaar - Treibriemen, 

Baumwoll-Treibriemen 


ſeowie 
Prima Kernleder⸗Treibrlemen, 
Maſchinenöle, Armaturen, 
Verpackungen ꝛc bei (6539 
Hod am & Kessler, Danzig. 


2 0 re . dauerhaften Stoffen, 
4,00, 27,00, 30,00, 33,00. 
Herren⸗Anzüge 7500 6 
Gleichzeitig bemerken, daß Mir ele Sig und ſaubere 
vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen ſauber 
gearbeitet, a 15,00, 18,00, 21,00 bis 30,0. 


an gh 5 beitet, aus 
na aß gearbeitet, aus nur 
erren⸗Anzüge! 
ale Maß 00s belles, aus feinſten 
Diasonal- nn Kammgarnftoffen, 
Arbeit abgeliefert wird. 
Complete Anzüge 
Herren⸗Ueberzieher 
in großer Auswahl, a 10,00, 12,00, 15,00, 18,00. 


Einzelne Stoff 


Verkauf von Obſtbäumen und 
Coniferen. 


Bezugnehmend auf meine früberen Bekanntmachungen über den Ber⸗ 
kauf von Obſtbäumen und Coniferen theile nun einem hochgeehrten Publikum 
ergebenft mit, daß die Sendung mit den ſtarken Qbſtbäumen und Coniferen 
hier angefommen, iſt, und dec Verkauf derjelben durch J. Jaworski von 
heute ab täglich im 


Freus dſchaftlichen Garten, Neugarlen Ar. 1, 


von Morgens 8 Uhr ſtattfindet, 
Proben von Obſtſorten liegen zur Anſicht aus. 
Hochachtungsvoll 


H. C. Harmsen. 


ei Gänſen (keine Hühner⸗ 


Jedes 
(nicht nalen 10 Pfund) 
n Poſtnachnabme. (6870 
Krasa, Bettfedern⸗Export, 
„Lange Gaſſe 14 (Böbmen). 


Rübenſamen und 
Superphosphat 


von Sonnabend den 16. April 
zur Abholung bereit. (6855 


Zuckerfabrik Tiegenhof, 


nur 


teliers der erſten e ee l n de 
Schloß 5 e Ken mid 

ur 
Ban nic mie 11 


ren werthen Au 
chtungsvoll 


Einem e en d Publafam Danzigs und e die — 
hieſigen Orte, im Hauſe des Zimmermeiſters 


Schmiedemeiſter und Wagenbaner 
Durch langjä ihrige Selbſtſtändigkeit bin i 

0 agende Arbeit prrktiſch auszuführen. 
Daſelbſt kann fofort ein Lehrling Hochachin 


in den 


Hochachtungsvoll 


R. Riedel, Schmiedemeiſter. 


eee eee ee 
Den hochgeehrten Damen Danzigs und Umgegend die ergebene Ans 


Eastadie ‚No. 291. 
Atelier für Damen⸗ Confection 


Meine practiſchen wie theoretiſchen Kenntniſſe, die ich mir in 


owie auf der Akademie im 
en Stand, ede in mein 
Bankett au ee und bitte i 


Jann 5e Heizkohlen, 
rima⸗Schmiede⸗ 
kohlen, 


Steam small 
(Gruskohlen) 
offerirt billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 
Lager: Hopfengaſſe 35 und Din 
fannengafie 22. 


ri brannt. 
Salt ab Kalkbrennerei 


Reufabrwaller und _bier 
billigt # . Wirthscha haft. 


Zur Saat. 


Kleeſamen in allen Farben, 
provencer Luzerne, ſchottiſches, 
franz. und ital. Reygras, 


Schwingel, Seradella ꝛc. dc. 
offerirt (6836 


W. Wirthschaft. 


156 bis 2 Tonnen guten Sommer⸗ 


ioggen Z Ur Saat boben ab⸗ 


zugeben Pistorius Erben Brüfen, un 
xangfube. 

3000 AL zur 2. Stelle 5 = 
Speſchergrundftch geſucht. 

Adreſſen sub 6847 in der I 
dieſer Zeitung erbeten 


8 


Ein II el, 


neueſter Conſtruction, de 
Dresdener Fabrik, iſt eswe, 11 
verkaufen Breitgaſſe 13, I. 


Krebſe zu kaufen 


geſucht, friſcher Fang, zum Weiterver⸗ 
ſandt in großen Quantitäten. 3 
Offerten rub U B 397 an Haaſen⸗ 
kein & 3 —— . 


8 üchtige Ag enten 5 


zum Verkauf von 8 An⸗ 
lehns⸗Looſe ſucht ein erſtes, 
altes und ſtrengſolides Bank fi 
baus gegen bobe Proviſionen f 


und eventl fpäteren fixen Gehalt 


u engagiren. Durch eine den 

N Runen leichter ſichtliche reellſte 
Geſchäfts handbabung wird der I 
Abſatz bedeutend erleichtert Off. 
sub Chiffre . 14 an 
Rudolf Moffe, Frankfurt a / M 


0 ägen gütigſt 9 046 | 
Martha Behrke, Modiſtin aus Berlin. 


Leopold Cohn. 


sdetken 
entnern 


ebrannten [") 
und Stuck o 
und Fäſſern 


s zu 
erirt in 


R. Krüger 
Altit. be Die. 


eres 
Pepi seine wich — 
Mai cr. eine 


1. Verkäuferin 


We Bedingungen: Prima⸗ 
engniſſe, mit der 
1 m angenehmes 
biefen Being ngen 95 n. 
wollen ihre Offerten u. 6803 


in der Expedition dieſer Zeitung 
v4 gefl einreichen. 


Ein. 


junges Mädchen aus achtbarer 
Familie kann den Handſchuhver⸗ 
kauf — — — bei 


A. Horumann Nachfl, V. Grylewiez, 


Langgaſſe 51. (657 


Lohnender Nebenverdienst. 


Reiſende, welche bei Reftaurateuren, 
Beſitzern und Privaten Bekanntſchaft 
haben, werden für die 3 
Aa hohe Bropifion geſucht. Off. nebſt 

abe bisb. Nate eit unter wg 6884 
in der Exped. d. Zeitung erbeten. 


Ein Conditorgehilfe 


wird ae e Anſprüchen 
ſogleich, geſuch 


0. Vinkess Condltorel, 


Stolp in Pomm., 
677) Predigerſtraße Nr. 200 
Lendwirthnnnen, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft, ſowie dädchen 
zur Stütze der Hausfrau, mit d. feinen 
Küche vertraut, für Danzig u. außer⸗ 
halb empf. M. Heldt, Jopengaſſe 9. 


Ein dung. energiſch. 
N 10 


24 Sabre, eini aun is 7 
1 Iuht © 
feier unter Nr. 6871 in 

der en d. Ztg. erbeten. 5 
Brengaſſe 51/52 iſt die don dem 

Königl. Oberſt Herrn Anobbe 
innehabende an eingerichtete 
Wohnung. beſtehend aus einem Vorder⸗ 
und einem Hinterſaal, 8 geräumigen 
Zimmern, Bedientenſtube, Mädchen⸗ 
ftube, BR: Badezimmer mit Ein⸗ 
richtung, 3 Entrees, Böden, Keller 
und reichlichem Nebengelaß vom erſten 
October cr ab zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung Vormittags von 11—1 Uhr. 
Näheres Breitgaſſe 52 in Lachs 


Lauggaſſe 37: 


ift die Saal⸗Etage per October zu 
vermiethen. Zu ud e täglich Er: 
mittags 10—12 Ul 10—12 1 


Langge 31 
iſt 95 af 3 


zum 5 . cr zu vermietben. 
beſehen von 11 bis 1 Ubr 
Vormittags. (6738 


Pergißmeirnicht! 


ä 


Erbitle Adreſſe! — u 


Berichtigung. 

Die Beerdigung des Prem.⸗Lieut. 
Kunze findet Freitag, Vormittag 
10 r, von der Leichenhalle des 
Heil. naa Kirchhofes ſtatt. 


Dru u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


